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[Complete translation]:

The familiar foreign

Thanks to Ohayô, Japan! Nippon is only geographically far: Japanese Theatri-
cal Culture for the third time in Leipzig.

Theater / Exhibition : (5 stars = very good)

Shake hands and stormy hugs are not expected if you meet Japanese. You should 
bow with 45 degrees or say „Ohayô!“. With „Good Morning, Japan!“ welcomes the 
west of Leipzig again the Land of the Rising Sun. Tom Grigull studied for one year 
Theatre Studies in Japan, before he started developing with few money and a lot of 
idealism the project „Ohayô, Japan!“ in 2007: „Contemporary and traditional Japane-
se Theatrical Culture encounter here in a way that is even rare to be seen in Japan.“
This year the festival will be a bit smaller, but it remains very attractive. With Europe 
premieres of two young performance groups and the performance of a 81years old 
Comedy actor the word „cross-generational“ seems to fit well also to describe the 
way of communication: While the Modern Nô plays will be performed in Japanese 
with German supertitles, the 300 year-old dance Nihon-Buyô will need no spoken 
words. Under the festival motto „Wonder“ the topic 20th anniversary of peaceful 
change in Germany will not be unmentioned: The photographer Murakami Masakuni 
asks with the works in his exhibition „es anschauen“ (to look at it), what the streets 
of Bitterfeld might have experienced. The next festival will take place in 2011, hope-
fully with a larger funding, before that Tom Grigull wants to finish his Ph.D. Thesis 
about the Japanese Mask Theatre.

[Author]:
Heike Friedrich

Fazit: Theatre, Dance, Visual Art and Workshops - an innovative program outstan-
ding not only in Leipzig.

For Fans of: living national treasures and contemporary perspectives of young Japa-
nese artists 
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Wiedergespielt: Die erste Piano
Boogie Night nach der Sommerpau-
se steigt heute im Spizz ab 20 Uhr.
Der Eintritt ist frei – ebenso im To-
nelli‘s, wo heute ab 21 Uhr Jazz-Ses-
sion ist.

Durchgespielt: Eine sehenswerte
Show bietet das Krystallpalast Va-
rieté mit der Produktion „Durchge-
dreht!“ – poetisch-pantomimisches
Varieté ab 20 Uhr, Karten unter Tele-
fon 0341 140660.

Plattenspieler: Im Flowerpower mi-
xen die DJs Volly und Pipapo ihr Pa-
rocktikum mit Krachern aus den
80er Jahren. Beginn 21 Uhr, Eintritt
kostenlos.

Spielberg: Den Steven-Spielberg-
Film „The Terminal“ aus dem Jahr
2004 zeigt das UT Connewitz heute
und morgen. Jeweils 21 Uhr gibt’s
ein Wiedersehen mit Tom Hanks und
Catherine Zeta-Jones.

SZENE-TIPPS

Weitere Hinweise auf der Serviceseite
Leipzig Live und im Internet unter
www.leipzig-live.com

Eine britisch-herbe Note bringt diese Band am kommenden Dienstag in das Konzer t von Final Stap: Die Huldiger der
70er Jahre, darunter Rockhaus-Mann Mike Kilian und Prinz Tobias Künzel, holen sich Verstärkung von den Teenbeats,
die in jungen Jahren tatsächlich mit dem Troggs-Song „I Can’t Control Myself“ ganz oben in den Charts landeten. In der

Moritzbastei spielen sie eigene Songs und Coverversionen der großen Mod-Revival-Ära. Final Stap feiern wie immer die
größten Rockhits der 60er und 70er. Obligatorisch sind schrilles Outfit und bombastische Show-Ef fekte – wie das eben
damals so war. Kartenvorbestellungen sind empfehlenswert und möglich unter der Nummer 0341 702590. Foto: peer

Mit Charme, Power und Exzentrik: Teenbeats und Final Stap rocken am Dienstag in der MB die guten alten Zeiten

Zum Interview erscheint er mit leicht
lädiertem Mundwerk: Ludger Strat-
mann plagt eine Zahnentzündung.
Kein Grund für ihn, an die Absage sei-
ner Auftritte in Leipzig zu denken –
der Kabarettist behandelt sich selbst,
schließlich war er bis 2002 praktizie-
render Arzt. Noch bis morgen gastiert
der 61-Jährige in der Funzel mit sei-
nem Programm „Kunstfehler“.

Frage: Ihr Auftritts-
Radius liegt größten-
teils in Nordrhein-
Westfalen. Was verschlägt Sie nach
Leipzig?

Ludger Stratmann: Der Drang, raus
zu kommen. Allabendlich im eigenen
Theater oder in der Umgebung zu spie-
len, wäre ja langweilig. Wenn ich Ande-
res sehe und erlebe, bekomme ich Fut-
ter für meine Programme. In diesen
Leipziger Tagen habe ich Zeit zum Text-
schreiben. Außerdem bin ich ein begeis-
terter Café-Gänger und begucke mir
gern die Leute.

Und da haben Sie sich gleich für fünf
Vorstellungen hier eingenistet – das
kann bei dem großen Kabarett-Angebot
in Leipzig schief gehen.

Mir gefällt’s hier richtig gut, die Atmo-
sphäre im Saal ist schön dicht. Und es
muss ja auch nicht immer ausverkauft
sein. Momentan deutet die Nachfrage
auf etwa 700 Leute in fünf Tagen hin,
das ist prima. Sowas bringt mir mehr,
als an einem Abend vor 1500 Leuten in
einer riesigen unpersönlichen Halle zu
spielen.

Sind andere Regionen für Sie Testge-
biete, wie der Ruhrpott-Humor an-
kommt?

Auch das. Die sehr eigene Grammatik
der Westfalen amüsiert die Zuschauer,
die haben richtig Spässken dran. Und
eins möchte ich betonen: Die Ostdeut-
schen verstehen die feinen Töne zwi-

schendurch besser als das Publikum im
Pott. Hier hört man sehr genau hin, im-
mer noch geschult durch DDR-Kabarett.

Warum haben Sie 2002 Ihren Beruf
als Arzt aufgegeben? 

Eigentlich wollte ich schon immer auf
die Bühne und Kabarett machen, habe
stets vor einem Publikum für Unterhal-
tung gesorgt. Als Arzt bin ich morgens

nur die Treppe runter
in meine Praxis ge-
gangen, hab’ den
ganzen Tag durchma-

locht und bin abends wieder hoch, also
nie vor die Tür gekommen. Als sich
gleich mit dem ersten Programm 1995
der Erfolg einstellte, gab’s kein Zurück
mehr. Nun lebe ich meinen Traumberuf.

Weshalb haben Sie sich noch ein eige-
nes Theater in Essen ans Bein gebun-
den?

Ursprünglich war das ja so nicht ge-
plant. Zunächst wollten mein Bruder
und ich 1988 nur eine marode Immobi-
lie in Essen retten. Später entstand die
Theater-Idee – natürlich ein Kraftakt.
Inzwischen aber kümmert sich fast die
ganze Familie um das Stratmanns-
Theater, so dass ich
durchatmen kann.
Mein Schwiegersohn
macht Finanzen, mein
Sohn ist Intendant
und hat ein eigenes
Ensemble gegründet,
meine künftige
Schwiegertochter re-
gelt die Gastronomie. Mein Bruder
gründete später den Mondpalast in Her-
ne.

Sie haben gerade den alle zwei Jahre
vergebenen Tegtmeier-Preis der Stadt
Herne erhalten. Sehen Sie sich als 

Erbe des legendären Ruhrpott-Komö-
dianten Tegtmeier alias Jürgen von
Manger?

Nein. Das war ein Typ für sich, den
kann und sollte man auch nicht imitie-
ren. Heute würde seine Art eh nicht
mehr funktionieren, weil er langsam

sprach und die Poin-
ten nicht so dicht setz-
te, wie es heute er-
wartet wird. Ich sehe
mich aber in seiner
Tradition, das Speziel-
le und Liebenswerte
dieser Mundart zu be-
wahren.

Als ehemaliger Arzt befragt: Was
verschreiben Sie dem kränkelnden Pa-
tienten Deutschland?

Verordnen würde ich den Deutschen,
das Leben leichter und sich unernster
zu nehmen, sich nicht für den Mittel-
punkt der Welt zu halten. Daraus er-
wachsen Arroganz und Fremdenfeind-
lichkeit. Es mag ja mal ganz schön sein,
den Heimatbegriff zu betonen. Doch
wenn das Überhand nimmt, lässt man
keinen mehr von außen rein, schottet
sich ab und wird geistig enger.

Ihre Figur Jupp ist ein alter Sozi.
Was denkt er über die etwas schwä-
chelnde SPD, wen soll er wählen?

Tja, er hat’s schwer. Eigentlich war
er ja Sympathisant von Lafontaine, der
ist ihm allerdings nun ein bisschen arg
links, da droht die Erhöhung der Pacht
für die Kleingartenanlage. Insgesamt
ist Jupp nicht mehr der standhafte,
sondern der sitzende Sozi.

Das Ruhrgebiet definiert sich stark
über seine Fußball-Clubs …

… oh ja, und ich bin Schalke-Fan,
aber ganz klar! Interview: Mark Daniel

⁄„Kunstfehler“-Vorstellungen von Ludger
Stratmann in der Funzel noch heute und
morgen, 20 Uhr, Kartentelefon 0341
9603232.

„Die haben richtig Spässken dran“
Kabarettist Ludger Stratmann über seine Auftritte in der Funzel, den Arztbesuch und geistige Enge

INTERVIEW

Kann sich auch mal schön aufregen: Ruhrgebiets-Kabarettist Ludger Stratmann be-
spielt seit Sonntag die Funzel. Foto: Wolfgang Zeyen

Die Ostdeutschen verstehen die
feinen Töne zwischendurch besser
als das Publikum im Pott. Hier hört
man sehr genau hin, immer noch
geschult durch DDR-Kabarett.

Ein Theater-Faszinosum kehrt zurück.
Das Festival Ohayô nimmt vom 7. bis
11. Oktober Leipzig in Beschlag. Im
dritten Jahr des japanischen Spekta-
kels werden die Zuschauer unter dem
Motto „Wunder“ auf eine abenteuerli-
che Reise zu Affentänzen, sprechenden
Puppen und anderen Kuriositäten ent-
führt – anhand von Performances, Aus-
stellungen und Workshops.

Im von Tom Grigull zusammenge-
stellten Programm ist zeitgenössisches
und traditionelles Theaterhandwerk
ineinander verwoben. Drei Europa-
Premieren, eine Deutschland- und eine
Leipzig-Premiere sind gebucht. Veran-
staltungsorte sind das Spinnwerk, das
Internationale Choreographische Zen-
trum (beide in der Baumwollspinnerei)
und der Club Panipanama am Linde-
nauer Markt.

Gleich zum Auftakt gibt’s im Spinn-
werk moderne Nô-Stücke nach Mishi-
ma Yukio (1925-1970); der Schriftstel-
ler wird auch heute für seine herausra-
genden Werke und seine radikale Welt-
anschauung, die in einem öffentlichen
Suizid gipfelte, weltweit geschätzt.
1956 bearbeitete er einige berühmte
Stücke des Nô-Theaters zu zeitgenössi-
schen Einaktern um, die in Deutsch-
land bis heute nicht übersetzt wurden.
Die freie Performance-Gruppe Daina-
na-Gekijo, 1999 in Tokyo vom Regis-
seur Narumi gegründet, führt diese Ge-
schichten auf.

Am 8. Oktober folgt das Stück „Sasa-
bôshi“ – das Figurentheater Yumehina
erzählt von einem traurigen Traum.
Das Bild der Mutter, die nach dem von
ihr getrennten Kind sucht, ist ein
Schlüsselthema dieser Performance,

erzählt aus der kindlichen Perspektive.
Außerdem gibt es japanischen Tanz

von Hayashi Eiko (Wien) sowie das
Stück „Im Bett – Das Kopfkissenbuch
der Hofdame Sei Shonagon“ vom Wie-
ner Figurentheater. Für Regie und Kon-
zept steht der in Leipzig schon oft ge-
feierte Christoph Bochdansky.

Auch zwei Workshops füllen den üp-
pigen Plan. So kann man am 10. Okto-
ber über die alte Komödienform Ja-
pans, Kyôgen, eine besondere Form
der Bühnensprache lernen. Am 11. Ok-
tober wird der japanische Tanz Nihon-
Buyô gelehrt. Anmeldungen sind mög-
lich per Mail an kontakt@ohayo-ja-
pan.de. MaD

@www.ohayo-japan.de

Fremde Welten
Theater, Kunst und Workshops beim Ohayô-Festival

Das 1916 errichtete Stadtbad stellte
2004 seinen Badebetrieb wegen Bau-
mängel ein – doch seit vergangenem
Freitag gehen wieder Menschen in dem
historischen Badehaus ein und aus. Bis
wieder Wasser in die sanierten Bassins
gelassen wird, nutzt die Kunst die bau-
fälligen Räumlichkeiten und lädt Pilger
zum Gedenken aller Heiligen. 

Ins Stadtbad eingezogen ist die Aus-
stellung „Allerheiligen“. Sie ist Beginn
einer Reihe von Kunstschauen, die nun
fortlaufend im Stadtbad gezeigt werden
und neue Künstler nach Leipzig locken.
Mit Susanne Zaspel und Sven Mar-
quardt haben sich gleich zwei Kreative
eingefunden. Erstere ist Modedesigne-
rin und Illustratorin aus Chemnitz. Im
Stadtbad allerdings zeigt sie ihre Grafi-
ken – farbintensive Collagen, die abs-
trakt gestaltet sind.

Die Motive scheinen auf dem ersten
Blick monoton und abwechslungsarm.
Etwa wie Übungscollagen, an denen sie
sich ausprobierte. Anfangs könnte man
daher der Wahlleipzigerin eine unspan-
nende Serie über Porträtcollagen unter-
stellen. Sie bildet vorwiegend Frauen
ab, deren Gesichter sie detailreich aus-
arbeitet. Bei steigendem Konsum ihrer
Grafiken spürt man jedoch, dass es sich
um die Auseinandersetzung mit ihren
Empfindungen handeln muss. Denn die
Betonung von Augen und Gesichtszügen
in ihren Arbeiten lässt die Annahme zu,
dass sie Susanne Zaspels emotionale
Welt wiedergeben.

Sven Marquardt, Fotograf und Tür-
steher des Berliner Szeneclubs Berg-
hain, präsentiert seine Schwarz-Weiß-
Fotografien. Es sind schöne Bilder mit
eigenem Stil. Allerdings hat man den

Eindruck, dass er arg plakativ seine in-
time Neigung zur Tattoo-Gothic-Szene
zeigt, als würde er uns einen Einblick in
seinen Fetisch aufdrücken. Auf den Bil-
dern sind meist tätowierte und athleti-
sche Männer und Frauen zu sehen, die
lasziv oder machohaft posen. Die Mo-
delle, die größtenteils aus dem Freun-
deskreis Marquardts stammen, werden
in burlesker Ästhetik dargestellt. Auch
der Bezug zum Titel Allerheiligen wird
durch die Nähe zum Gothic-Genre her-
gestellt.

Beide Künstler offenbaren also einen
Teil ihres Inneren – mehr oder weniger
voyeuristisch und aufdringlich. Die
Werke passen jedenfalls hervorragend
ins Ambiente des Stadtbades. Die

künstlerischen Produkte schmiegen sich
an ein verlassenes Badehaus und seine
sterile Fliesenlandschaft in Dusch- und
Umkleideräumen, in leicht gruseliger
Atmosphäre. Einzig die im maurischen
Stil gehaltene orientalische Sauna ist
nicht mit den Werken der beiden be-
dacht. Diese Schönheit verträgt sich
nicht mit der Kunst. Die Kargheit des
übrigen Stadtbads wird ins Ausstel-
lungskonzept integriert. Die Fotos und
Grafiken in und um die leeren
Schwimmbecken sowie Umkleidekabi-
nen gibt es noch bis zum 20. September
täglich von 10 bis 18 Uhr zu sehen.

Stefan Reinhardt

⁄„Allerheiligen“, bis 20. 9., Stadtbad, Eutritz-
scher Str. 21, 10 - 18 Uhr, 3 Euro.

Fetisch und Fliesen
„Allerheiligen“-Ausstellung von Zaspel und Marquardt im Alten Stadtbad

Kunst am Beckenrand: Bilder von Sven Marquardt locken ins sanierungsbedürftige Alte
Stadtbad an der Eutritzscher Straße. Foto: André Kempner

Die Passage-Kinos tragen dem „Welt-
kindertag im Kino“ am Sonntag in ih-
rem Programm Rechnung – dieser
Tag wird der jüngsten Zielgruppe
samt erwachsener Anhängsel gewid-
met. Die bundesweite Aktion läuft in
diesem Jahr zum 20. Mal; ab dem
frühen Nachmittag erleben Kinder ih-
re Helden und deren Abenteuer.

Diesmal bietet die Passage um
15 Uhr eine Preview der Verfilmung
der erfolgreichen Buch- und Fernseh-
reihe „Lauras Stern und der geheim-
nisvolle Drache“. Der Streifen ist
bundesweit erst am kommenden
Donnerstag zu sehen.

Zur Handlung: Laura darf mit ihren
Eltern nach China fliegen, denn ihre
Mutter soll zum Neujahrsfest zusam-
men mit chinesischen Musikern ein
Konzert geben. Zum Glück wird das
aufgeregte Mädchen von ihrem bes-
ten Freund, dem kleinen Stern, be-
gleitet – doch auf dem Flug geht der
verloren. Ein chinesisches Mädchen
namens Ling-Ling findet den Stern
und nimmt ihn mit.

Der leuchtende Fünfzack führt aber
nicht nur die beiden Mädchen zu-
sammen: Ohne dass er es bemerkt,
macht sein Sternenstaub auch ein
Wesen lebendig, das sich rasch mit
den Kindern anfreundet: den geheim-
nisvollen Drachen Nian. Während
Lauras Mutter auf der Bühne steht,
erleben die Mädchen gemeinsam mit
Nian ein viel größeres Abenteuer.

Über den Animationsfilm hinaus,
bei dem Piet De Rycker Regie führte,
wird den Kindern schon ab 14 Uhr
ein buntes Rahmenprogramm mit
Mal- und Spielecke, Kinderschmin-
ken und kleinen Überraschungen ge-
boten. r.

⁄Kartentelefon Passage-Kinos:
0341 2173865

Passage-Kinos

Laura-Preview
zum Kindertag

im Kino

Die Theaterturbine, längst Synonym
für starkes Leipziger Improvisations-
theater, geht in ihre achte Spielzeit. Am
Freitag kehren die Künstler in der Nato
zu ihrer jüngsten Variante zurück, dem
„Labor“.

Das Team um Karin Werner und
Thorsten Giese liefert sich darin kom-
plett dem Moment aus: Der bisher in-
szenierte Show-Charakter und die kur-
zen Episoden weichen einem weiten
Erzählbogen, der sich über eine Drei-
viertelstunde strecken kann. Das erfor-
dert eine weitsichtigere Schauspieler-
Denke, den sorgfältigen Aufbau von
Figuren, Entwicklungen, Wendungen –
längere Fäden entstehen, die es in den
Händen zu halten gilt. Die „Labor“-
Pause seit der Premiere dauerte ein
Vierteljahr, künftig will die Turbine das
Experiment einmal pro Monat voll-
ziehen.

Besonders aufregend wird’s für die
Leipziger vom 28. September bis 4. Ok-
tober. In diesem Zeitraum wird in Ber-

lin die Deutschen Improtheater-Meis-
terschaft ausgetragen, und die Turbine
hat man mit ihrem „Labor“ eingeladen
– neun Gruppen aus ganz Deutschland
wurden ausgewählt, um ihr jeweiliges
Impro-Konzept zu präsentieren. MaD

⁄Theaterturbine am Freitag, 20.30 Uhr, in der
Nato, Karten können auf www.theaterturbi-
ne.de bestellt werden. Infos zur Meister-
schaft auf www.die-gorillas.de/dm09.

Theaterturbine

Mit dem „Labor“
in die Nato, dann

nach Berlin

Hoffnungslos nach Berlin: das Team der
Theaterturbine.
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Prominenten Besuch holt der Freun-
deskreis Science-Fiction Leipzig am
Freitag ins Haus des Buches: Monika
Felten liest aus ihrem Fantasy-Roman
„Die Königin der Schwerter“ und gibt
schon Kostproben aus dem nächsten
Werk „Die Nebelelfen“, das im Oktober
beim Piper-Verlag erscheint. Das Ge-
spräch mit der Autorin führt Manfred
Orlowski. Beginn ist 20 Uhr, Karten
gibt’s an der Abendkasse. r.

Haus des Buches

Monika Felten liest
Fantasy-Roman

Zu Besuch in Leipzig: Fantasy-Autorin
Monika Felten.
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Ohayô ist zurück – hier eine Szene vom
2007er Festival. Foto: Wolfgang Zeyen
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[Complete Translation]:

Strange Worlds

Theatre, Visual Arts and Workshops at the Festival Ohayô

A theatre fascination is returning. The festival Ohayô will engross Leipzig from Oc-
tober 7th to 11th. In the third year of the Japanese spectacle the audience will be 
abducted to an adventure travel to monkey dances, talking puppets and other curio-
sities under the motto „Wonder“ by performances, exhibitions and workshops.
The programm, curated by Tom Grigull, interweaves contemporary and traditional 
theatre craft. Three Europe premieres, a German and a Leipzig premiere are pro-
grammed. Venue and locations of the festival will be the Spinnwerk, the International 
Choreographic Centre (both at the Alte Baumwollspinnerei) and the club Panipana-
ma at the Lindenauer Markt.
Right to the opening Modern Nô plays by Mishima Yukio (1925-70) will be shown. 
A writer who is even today praised worldwide for his outstanding works and radical 
world perspective, which climaxed in a public suicide. In 1956 he adapted some 
famous Nô plays to contemporary single-act plays, which haven‘t been translated by 
now into German. The free performance group Dainana-Gekijo, founded in 1999 by 
its director Narumi Kôhei, will be performing this Modern Nô stories.
On October 8th the performance „Sasabôshi“ will follow - the puppet play group 
Yumehina is telling about a sad dream. The image of a mother, who is searching for 
her lost child is a key theme of this performance, told by the perspective of the child.
Moreover there will be Japanese dance by Hayashi Eiko (Vienna) and the play „In 
Bed“ following the Pillow book of Sei Shonagon as Puppet Theatre from Vienna. 
Concept and direction is done by Christoph Bochdansky, whose performances have 
been acclaimed in Leipzig quite often.
Two workshops are going to fill-up the opulent program. On October 10th the old 
Comedy of Japan, Kyôgen, a special form of stage communication can be expe-
rienced. On October 11th the Japanese Dance Nihon-buyô will be taught.

[Pictorial subtitle]:
Ohayô is back – here a scene from the festival in 2007.    
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Mit Schwung: Wer unkonventionelles,
junges, verspieltes und gutes Kabarett
sehen will, sollte heute ins Noch Bes-
ser Leben gehen. Das Happy Heimat
Trio – bestehend aus Natalie Hünig, An-
ne Keßler und Maxim Hoffmann – zeigt
sein Programm „Wünsch dich wund“
(Kostproben auf youtube) – 21 Uhr, Mer-
seburger/Ecke Karl-Heine-Straße; statt
Eintritt geht der Hut rum.

Ohne Meer: Zum Küchenkonzert in der
Alten Schlosserei kommt heute Lieder-
macher Jörn Hühnerbein, um sein Pro-
gramm „Tage ohne Meer“ vorzustellen.
20 Uhr, Kurt-Eisner-Straße 66, Karten-
reservierung unter 0162 6525967.

Mit Tiefe: Zum Festival „Off Europa“
gastiert heute Jasmina Prolic mit dem
Stück „Fragments de Sarajevo“ im
Lofft (20 Uhr). Schon 18 Uhr gibt’s eine
Debatte über Gesellschaft und Politik in
Bosnien und Herzegowina. Karten unter
Telefon 0341 35595510.

SZENE-TIPPS

Weitere Hinweise auf der Serviceseite
Leipzig Live und im Internet unter
www.leipzig-live.com

Mit absurden Phantasiekostümen –
auffallend vor allem die extrem lan-
gen spitzen Haartollen und Schna-
belschuhe – traten sie aus einem
Film von Aki Kaurismäki hinaus ins
richtige Leben. In diesem Jahr feiern
die Leningrad Cowboys aus Finnland
ihr 20-jähriges Bestehen mit einer
opulenten Tour-
nee, die sie am
Vorabend des
Leipziger Helden-
stadt-Gedenktages auch ins Conne-
witzer Werk II führen wird. Zuvor
fand Pemo Ojala, Trompeter des gro-
tesken Musiktheaters, Zeit für ein
Gespräch. Damit auch das unge-
wöhnlich bleibt, hat sich der Inter-
viewte Mühe gegeben, möglichst
kurze Antworten auf möglichst lange
Fragen zu geben.

Frage: Sie wurden 1989 mit dem
Film „Leningrad Cowboys Go America“
schlagartig weltbekannt. Sie gaben
dort sehr glaubhaft eine völlig über-

drehte russische Provinzkapelle, die
Amerika erobert. Was war zuerst da:
Die Band oder der Film?

Pemo Ojala: Die Band natürlich, wir
haben dem Film viele Impulse gege-
ben, Kaurismäki hat sich seinerzeit
gern von uns inspirieren lassen.

Weniger bekannt
als der Erstling ist
in Deutschland der
zweite Teil der Le-

ningrad-Cowboys-Saga. Er heißt: „Le-
ningrad Cowboys Meet Moses“. Ist das
ein Road Movie über die Suche nach
Gott?

Leider ist dieser Film generell nicht
so bekannt. Ich denke, es ist eher ein
Film über den Weg in die Hölle.

Sie sind Superstars in Finnland, es
wurde berichtet, dass es in Helsinki
sogar ein Restaurant unter dem Band-
namen gäbe. Stimmt das? Wenn ja,
wird dort russische oder amerikani-
sche Küche kredenzt? 

Wir sind überall Superstars, jeden-
falls in unserer eigenen kleinen Welt,
die wir mit uns herum tragen. Es gab
tatsächlich ein Leningrad Cowboys
Restaurant. Es wurde Essen und Ge-
tränke aus der ganzen Welt serviert,
und es war sehr hübsch dekoriert mit
allerlei Band-Devotionalien. Das Res-
taurant gibt es al-
lerdings nicht
mehr, wir mussten
feststellen, dass
so etwas unheim-
lich viel Arbeit
macht …

Sie haben mit
dem legendären
Alexandrov-Ensemble gespielt und in
der „Great Balalaika Show“ Ihrer Affi-
nität zur russischen Seele ordentlich
Zucker gegeben. Das jüngste Album al-
lerdings heißt „Zombies Paradise“.
Sind die Cowboys unterwegs nach Tex-
Mex, From Dusk Till Dawn?

Wir waren schon immer getrieben

vom Zusammentreffen von Ost und
West und wir haben immer alle Ein-
flüsse aufgesammelt, die am Weges-
rand lagen. Von daher hat sich nicht so
viel geändert. Das erste Album und
auch der Film stecken voller mexikani-
scher Musik. Auf der Tour werden wir
einige Klassiker im Programm haben,

aber auch neue
Nummern, ein
paar echte
Cowboy-Hits. Die
Show hat eine Viel-
zahl neuer Elemen-
te, auch das Büh-
nenbild und die
Kostüme sind kom-

plett neu. Die Haare und die Schuhe
sind natürlich geblieben!

Das neue Album beginnt bezeichnen-
derweise mit einer Nummer namens
„You’re My Heart, You’re My Soul”,
erste Hitsingle des deutschen Duos
Modern Talking. Wie gelang es
ihnen, derartigen Sondermüll über die

als sicher geltenden finnischen
Geschmacksgrenzen zu schmug-
geln?

Wie sagt man im Music-Biz: Wenn es
Scheiße ist, lasst es uns gut verpacken!

Zu Ihrem 20-jährigen Bühnen-Ge-
burtstag erscheint ein Buch unter dem
Titel „Pravda. The Truth About Lenin-
grad Cowboys”. Was heißt Wahrheit
eigentlich auf finnisch? 

Totuus.

Na, das hätte ja schlimmer kommen
können. Auf welche Wahrheit müssen
wir uns in Ihrem Fall vorbereiten?

Ich fürchte, wir haben das Fragezei-
chen hinter dem Wörtchen „Truth“
vergessen. Aber eine Wahrheit stimmt
immer: Let’s have a Party! 

Interview: Lars Schmidt

⁄Das Konzert der Leningrad Cowboys steigt
morgen um 20 Uhr im Werk II, Karten gibt’s
unter der Telefonnummer 0341 3080140
und an der Abendkasse. Infos auf der Seite
www.leningradcowboys.fi.

Überlistung der Geschmacksgrenzen
Zum 20-jährigen Bestehen tourt die Kultband Leningrad Cowboys und pflockt morgen die Pferde am Werk II an

Die Haartollen bleiben – abgefahren wie immer, aber mit mehr Western-Songs kommen die Leningrad Cowboys morgen ins Werk II. Foto: peer

Der Klimawandel kann kommen. „Soll-
te es einen unerwartet warmen April-
Tag geben, könnten wir im Nu die Frei-
luft-Variante fahren.“ In hoffnungsvol-
ler Vorfreude blickt Matthias Bremke
vom Wintergarten des Theater-Baus
am Palmengarten auf das Open-Air-

Areal, umgeben von Baumaterial,
Schubkarre und Spänen. Unabhängig-
keit und Flexibilität, diese Kriterien
spielen eine große Rolle im Planspiel
des Frosch-Café-Geschäftsführers für
die neue Bühne, die morgen mit großer
Feier eröffnet wird.

Unabhängigkeit von der Achterbahn-
fahrt der Gaspreise garantiert die Luft-
wärmepumpe – in der Anschaffung ein
teurer Brocken, aber auf lange Sicht
kostendämmend. Die schrittweise Um-
setzung einer Vision begann vor zwei
Jahren: Nach dem Kauf des Geländes
zwischen Kleinmesse und dem Pal-
mengarten am Rand des Clara-Zetkin-
Parks startete Bremke mit den Varieté-
Gründern Katrin Troendle und Bert
Callenbach den Sommertheater-Be-
trieb 2008. Im ers-
ten Jahr lief’s mau,
in diesem bestens.
„An vielen Aben-
den hatten wir 190
Besucher“, sum-
miert der Chef zu-
frieden.

Trotz der hohen Leipziger Dichte an
Kleinkunstbühnen (nicht zuletzt der ei-
genen in der Thomasiusstraße) sowie
der Konkurrenz durch das Krystallpa-
last Varieté wagen die Kulturmacher
nun den nächsten großen Schritt mit
der Neugestaltung der ehemaligen
Gas-Tankstelle. Der von Wintergärten
umgebene Saal fasst zusammen mit

der Empore 150 Besucher. 450 000
größtenteils selbst erwirtschaftete Euro
gingen für das Vorhaben drauf, auch
wegen der Auflagen des Denkmal-
schutzes – bei dem 1944 erbauten
Backstein-Haus mit einer Grundfläche
von 330 Quadratmetern lässt das Amt
keine Kompromisse zu. Ein Privatthea-
ter mitten in den spürbaren Folgen der
Wirtschaftskrise aufzubauen, fordert
Mut, hart an der Grenze zum Wahn-
sinn. Matthias Bremke glaubt fest an

den Erfolg, an Pu-
blikumsresonanz
und Vermietungs-
Nachfrage von Un-
ternehmen.

Bis zum Eröff-
nungstag wird ge-
werkelt, die Bühne

fertig gezimmert, die nach oben führen-
de Schwungtreppe installiert, edles Ei-
chen-Parkett verlegt, Putz an die Wände
gebracht. Läuft alles nach Wunsch und
Plan, sollen in den nächsten Jahren
räumliche Vergrößerungen folgen.

Zu Beginn der neuen Ära am Don-
nerstag steigt eine Show, die exempla-
risch für das Programmprofil steht: Re-

vue-Theater, Artistik inbegriffen. Die
Produktion „Tabuzonen“ umschließt
Luftakrobatik, Entertainment, Erotik,
und Livemusik. In der Regie von Wolf-
gang Gerber sorgen Susanne Grütz,
Troendle und Callenbach für Gesang
und Conférencen, Katrina lotet die
Möglichkeiten am Vertikalseil aus,
HayDee Sparks praktiziert den dezen-
ten, jugendfreien Burlesque-Striptease,
Musik machen Jan Mareck am Piano
und Saxofonist Jan Grepling. 

„Tabuzonen“ soll durchgehend bis
Ende November den Spielplan ausma-
chen; Weihnachten und Neujahr über-
nimmt dann Troendles Bühnenpartner
ein Solo: „Callenbach packt aus“, und
zwar vom 1. Dezember bis 30. Januar
2010, Termine zu Weihnachten und
Neujahr inklusive. Und nur mal ange-
nommen, der Januar bekäme einen
20-Grad-Tag – die Freiluft-Variante
wäre ruckzuck gestemmt. Mark Daniel

⁄Die „Tabuzonen“-Premiere und Eröffnung
des Revuetheaters Am Palmengarten mor-
gen Abend ist ausverkauft, Karten für die
weiteren Vorstellungen ab Freitag unter Tele-
fon 0341 2251363, Infos auf www.palmen-
garten-leipzig.de.

Viel Mut und ein kleines bisschen Wahnsinn
Das neue Revue-Theater Am Palmengarten eröffnet morgen mit der Premiere von „Tabuzonen“

Von der Baustelle zum schicken Saal ist es ein kurzer, aber anstregender Weg: Matthias
Bremke am Montag auf der Bühne des Theaters Am Palmengarten. Foto: André Kempner

„Wunder unplugged“ heißt das japani-
sche Festival „Ohayô“, das heute be-
ginnt und in seiner dritten Ausgabe an
einem anderen Ort stattfindet. Organi-
sator Tom Grigull zieht vom Lindenfels
Westflügel ins Spinnwerk. Bis zum

Sonntag verschwinden auf dem Gelän-
de der alten Baumwollspinnerei die
Besucher in einer Welt aus ungewöhn-
licher Ästhetik, Entschleunigung und
neuen Ansichten.

Hier trifft die Tradition zeitgenössi-

schen Theaterhandwerks auf die
Moderne, in Form von drei Europa-
Premieren, einer Deutschland-Premie-
re und einer Leipzig-Premiere. Wie in
den Vorjahren bietet das Festival auch
Workshops, unter anderem mit
Kyôgen und japanischem Kabuki-
Tanz.

Den Anfang macht die Compagnie
Dainana-Gekijo aus Tokio heute ab 20
Uhr mit modernen Nô-Geschichten
nach Mishima Yukio. Der Schriftsteller
Yukio (1925-1970) wird für seine he-
rausragenden Werke und zugleich sei-
ne radikale Weltanschauung interna-
tional geschätzt. 1956 arbeitete er ei-
nige berühmte Stücke des Nô-Theaters
zu zeitgenössischen Einaktern um, die
in Deutschland bis heute nicht über-
setzt wurden. r.

⁄Nô-Geschichten heute, im Spinnwerk, Halle
18, 3. Obergeschoss (Fahrstuhl vom Keller
aus). Das weitere Programm und mehr Infos
auf www.ohayo-japan.de.

Aus einer anderen Welt
Performances und mehr: Japan-Festival „Ohayô“ beginnt heute im Spinnwerk

Viel versprechende Performance: Die Compagnie Dainana-Gekijo tritt heute zum
„Ohayô“-Auftakt im Spinnwerk auf. Foto: peer

Trompeter Pemo Ojala: Wir waren schon
immer getrieben vom Zusammentreffen
von Ost und West, und wir haben immer
alle Einflüsse aufgesammelt, die am We-
gesrand lagen.

INTERVIEW

Nee, es war nicht alles schlecht. Und die
Vergangenheit verklärt ohnehin vieles.
Erste Annäherungsversuche am Pionier-
nachmittag, erster Kuss im FDJ-Hemd,
eng umschlungene Tänze zu Musik von
Karussell oder Karat – die Party am

Samstag im Haus Auensee fährt mit vol-
ler Fahrt auf der Ostalgie-Schiene. 

Sie kommen zurück, die Songs der
Klaus-Renft-Combo oder von Pankow.
Man steht wieder an Citys „Fenster“ und
lässt den Drachen mit den Puhdys stei-
gen – nichts wird ausgelassen aus der
verblichenen Zeit. Eine Partyband mit
dem in seiner Schlichtheit schon fast
wieder sensationellen Namen „Die Ossis“
spielt Hits, die jeder kennt, dazu werden
original kulinarische DDR-Besonderhei-
ten aufgetischt.

Zwischen den Live-Episoden legt DJ
Martini auf, logischerweise führt er die Li-
nie fort und kramt den Ost-Sound aus der
Kiste, von B wie Berluc bis Z wie Zöllner.
Wer auch mal Westliches hören will, wird
ebenfalls bedient – Bryan Adams, die Rol-
ling Stones und andere Größen werden an
diesem Abend nicht ausgespart. MaD

⁄Samstag, 20 Uhr, Karten in der LVZ-Geschäfts-
stelle (Peterssteinweg 14), im LVZ-Stadtbüro
(Nikolaistraße 42) und an der Abendkasse.

Volle Fahrt zurück
Große Ostalgie-Party am Samstag im Haus Auensee

Sie sind krisengeplagt, angepasst und
zugleich orientierungs- und perspektiv-
los, die armen über 30-Jährigen. Also
machen sie sich auf, nach dem Sinn des
Lebens zu suchen – auch der Österrei-
cher Marko Doringer in seinem Doku-
mentarfilm „Mein halbes Leben“.

„Ein paar Wochen nach meinem 30.
Geburtstag habe ich eine totale Krise be-
kommen, weil sich plötzlich tatsächlich
alles für mich verändert hat“, erzählt der
heute 35-Jährige. Keine abgeschlossene
Ausbildung, keine eigene Familie, nicht
einmal eine Freundin und noch dazu ein
Vater, der ihn für seine Ziellosigkeit ver-
achtet. Da habe er nur noch einen Ge-
danken gehabt: „Ich bin ein Versager.“

Also wollte der Gebeutelte zurück zu
seinen Ursprüngen; er besuchte mit sei-
ner Handkamera Freunde, um zu sehen,
wie es jenen geht, mit denen er einst
glücklich war. Dabei trifft er auf äußerst
unterschiedliche Lebensformen und He-
rangehensweisen an das Leben.

Morgen läuft der Film in Leipzig an,
Freitag kommt Regisseur Doringer zur
20.30-Uhr-Vorstellung in die Schauburg.
Wer danach über Krisen und sonstige
Impulse sprechen will, die der Streifen
anschiebt, sollte sitzen bleiben und mit-
reden. r.

⁄Kartentelefon Schauburg: 0341 4244641,
Infos auf www.meinhalbesleben.de.

Schauburg

Krisen-Regisseur
zu Besuch

Nicht physisch, aber akustisch anwesend:
Veronika Fischer.
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„Der Freiheitsgewinn, 1989 erstritten,
wird häufig auf Reise- und Wahlfreiheit
eingeengt“, konstatieren die Macher der
Galerie & Edition Erata. Für sie zählen
auch die Fragen nach Gewinn und Ver-
lust der Möglichkeiten zur inneren Frei-
heit. Drei dokumentarische Sonderedi-
tionen zu den Ereignissen von 1989 hat
Erata nun neu im Programm – am Frei-
tag werden sie vorgestellt, begleitet von
der Ausstellung „Im Schatten der Kolos-
salfiguren“.

Das gleichnamige Buch versammelt
Dokumente des Leipziger Aufbruchs im
Herbst 1989, zur Rolle Leipziger Schrift-
steller und des Einflusses der Stasi auf
die Leipziger Literaturszene.

Die Untergrundzeitschrift „Umfeldblät-
ter“ aus den Jahren 1988/89 enthält Tex-
te unter anderem von Thomas Böhme,
Kurt Drawert, Horst Drescher, Volker
Ebersbach und Winfried Völlger. Hinzu
kommt der Fotoband „Dresden, 1. Mai
1989“; er dokumentiert die letzte offiziel-
le Maidemonstration – ein Bild der Lä-
cherlichkeit, wie (fast) jeder wusste.

Zur Ausstellungseröffnung am 9. Okto-
ber zeigt Erata erstmals das im Septem-
ber 1989 illegal in der Michaeliskirche
aufgenommene Video von Peter Franke
von einem der ersten Auftritte der Mit-
glieder des Leipziger Neuen Forums. r.

⁄Freitag, 20 Uhr, Brockhausstraße 56, Infos
auf www.erata.de.

Galerie & Edition Erata

Buch und Kunst
zum 9. Oktober

Für britischen Indiepop jenseits von Sta-
dion-Gepose stehen The Wave Pictures
seit nun schon zehn Jahren. Sie bewah-
ren das Underground-Image mit selbst
veröffentlichten Platten und selbst orga-
nisierten Touren, dazu einem wunderba-
ren Sound aus eingängigen Melodien
und direkten Texten. Über die enge
Freundschaft zu Herman Dune hinaus ist
die Combo auch als Backing Band vor
John Darnielle/The Mountain Goats un-
terwegs und hat dessen Alben mit einge-
spielt.

Zweiter Magnet des Abends ist Stanley
Brinks, der einst bei besagtem Dune mit-
machte. Dritter Act ist Clemence Fre-
schard, der seine Pop-Perlen im UT auf-
reiht, unterstützt von Drummer Leo Bear
Creek und Herman Dune an der Gitarre.
Fiel der Name eigentlich schon mal? MaD

⁄Heute, 21 Uhr in der Wolfgang-Heinze-Stra-
ße 12a, Karten Abendkasse.

UT Connewitz

Independent pur: 
The Wave Pictures

Matthias Bremke: Ich glaube fest an den
Erfolg, an Publikumsresonanz und Ver-
mietungs-Nachfrage von Unternehmen.
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[Complete translation]:

From another World
Performances and more: The Japan Festival Ohayô starts today in the Spinn-
werk

„Wonder unplugged“ is the name of the Japanese Festival Ohayô that starts today 
and will take place in its third issue at another venue. Organizer Tom Grigull moves 
the festival from the Lindenfels Westflügel to the Spinnwerk. Until Sunday the audi-
ence will have the chance to fade away on the area of the Alte Baumwollspinnerei in 
a world of extraordinary aesthetics, deceleration and new perspectives.
Here meets the tradition of contemporary theatre craft with the modern in terms of 
three europe premieres, a Germany premiere and a Leipzig premiere. Like in the 
years before the festival will be offering workshops, this year with Kyôgen and Japa-
nese Kabuki-dance.
The first performance will be given by the Dainana-Gekijo from Tôkyô today at 8 pm 
with Modern Nô stories by Mishima Yukio. The writer Mishima (1925-1970) is prai-
sed worldwide for his outstanding works und at the same time for his radical world 
views. In 1956 he adapted several famous Nô plays and rewrote them as modern 
one-act plays, which haven‘t been translated so far in the German language.

„Leipziger Volkszeitung“ (leipzig shinbun), October 7th 2009, Page 13
Preview of the festival on the day of opening
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„Leipziger Volkszeitung“ (leipzig shinbun), October 9th 2009, Page 9 (title of culture pages)
Review of „Hanjô / Aoi-no-ue“ and about the festival opening and location
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[Complete Translation]:

„... well, then we just die“
About momentariness and jealousy: felicitous start of the Japanese festival 
Ohayô at the Spinnwerk

The Alte Baumwollspinnerei performs a special fascination, especially when the 
lights are switching off in the stairways. Maybe this walk through the darkness can 
be understood as a path to the unknown. A path to a completely different culture on 
which certainly some visitors have been on when the Japanese Festival Ohayô was 
opened on Wednesday evening.  
„Wonder (unplugged)“ is the motto of this year. As if someone might have sensed 
that the festival would be taking place at the Spinnwerk, walls and floor are designed 
in the Japanese national colors. Tom Grigull marks the start of the festival with a little 
sensation: The modern Nô plays Hanjô and Aoi-no-ue by Mishima Yukio had a Euro-
pe premiere.
Needless to say that the premiere is not to be compared with that of an American 
Movie Blockbuster – its simply lacking on champagne and caviar. In exchange there 
is in proper style green tea and sushi. The layperson is wondering how agile human 
beings with some certainity not originating from Asia are able to handle with the 
chopsticks. Quite reasonable that the beginning of the performance is introduced not 
by a stroke on the gong but by a speech of the festival director himself.
And while about 100 visitors are looking for their seats the performance has already 
begun: One of the performers is lying for minutes without moving on the stage until 
the light dims down. With stare looking face he stands up and just says „thanks“ - as 
if he already senses the final of this evening.
In the continuation of this evening the ensemble of seven actors makes the new 
place to its stage and the unknown people in the audience to its intimates. The ac-
tors are performing so intensively, that you rarely dare to look at the supertitles. No 
movement, no even minimal tremor should be missed. Suddenly the performers are 
getting from calm telling to angry word cascades just to get back in the next moment 
to a relaxed, almost fearful way to talk. The stage is set up quite paltry – a red sofa 
in front of a black wall, more is not needed.
The content of the Nô plays is even with the supertitles not easy to track. Love, je-
alousy and momentariness. These motives are interwoven deathly sad and put into 
sentences like: „It smells like flowers, just like in the grave.“ or „If there is no other 
way out, well, then we just die.“
Deeply impressed the audience is clapping minutes long.
„We have opened together a door to Europe.“, says Tom Grigull. If so, you like to 
switch yourself the light on in the stairways, going your way back home, with delight.

[Author]:
Johannes David
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„Leipziger Volkszeitung“ (leipzig shinbun), October 12th 2009, Page 11
Review of „Im Bett“  (Puppet Theatre from Vienna)

Sichtbar: Im Helheim wird heute die
Ausstellung „Zombie Orchidee meets
Marie“ eröffnet – zu sehen sind ab 20
Uhr Malerei und Fotografie (Weißenfel-
ser Straße 32). 

Lachbar: Das Jugendkabarett der Leip-
ziger Pfeffermühle spielt heute das
Programm „Wir kriegen die Krise“ auf
der Bühne in der Gottschedstraße 1.
Beginn 20 Uhr, Karten unter Telefon
0341 9603196 und an der Abendkas-
se.

Lesbar: In der Literaturreihe „Der
durstige Pegasus“ stellt heute Abend
Autor Michael Schweßinger „Auf-
zeichnungen eines Tagelöhners“ im
Schwalbennest der Moritzbastei vor;
moderieren wird natürlich Volly Tanner.
Beginn 20 Uhr, der Eintritt ist wie im-
mer frei.

SZENE-TIPPS

Weitere Hinweise auf der Serviceseite
Leipzig Live und im Internet unter
www.leipzig-live.com

Ein Traummann zum Anfassen, wenn auch nur aus Papier: Claudia Weissenbrunner in der „Kopfkissenbuch“-Inszenierung. Foto: André Kempner

Eine weiße Papierwand erstreckt sich
bis zur Decke des atmosphärisch ver-
dunkelten Raumes im Spinnwerk. Kis-
sen, schuhkartongroße Klötze und ein
Laptop sind ordentlich auf der Bühne
arrangiert. Alles ist weiß. Weiß wie Pa-
pier. Papier ist der zentrale Stoff von
Christoph Bochdanskys Inszenierung
„Das Kopfkissenbuch der Hofdame Sei
Shonagon“. Die Wiener Produktion fei-
erte am Sonnabend im Rahmen des
Festivals „Ohayô, Japan!“ Deutsch-
landpremiere in Leipzig. 

Das Stück basiert auf den Aufzeich-
nungen einer Dame, die vor 1000 Jahren
am kaiserlichen Hof Japans lebte und ih-
re intimen und persönlichen Gedanken
und Gefühle niederschrieb. Obwohl nicht
für die Öffentlichkeit gedacht, fand das
so genannte Kopfkissenbuch schon da-

mals Verbreitung und wurde zu einem
japanischen Klassiker.

Theresa Eipeldauer und Claudia Weis-
senbrunner setzen weniger den Erzähl-
stoff um, nehmen ihn vielmehr als Inspi-
ration für ein Spiel mit der Rahmensitua-
tion. Zwar wird immer mal aus dem
Buch zitiert, doch in erster Linie stellen
die jungen Spielerinnen dar, wie sie sich
die Dame und ihr Leben vorstellen und
in welcher Atmosphäre das Buch ent-
standen sein mag. Dabei bleiben sie be-
wusst subjektiv, reißen Japan-Klischees
wie Origami und Zeremonien an und wa-
gen auch humorvolle Überspitzungen,
ohne die fremde Kultur lächerlich zu ma-
chen.

Anfangs treten sie vor imaginäre Spie-
gel und beginnen eine pantomimische
Morgentoilette. Kamm, Fön und Deo-
spray sind Papierrequisiten und haben

etwas komisch Verfremdetes. Dann tau-
chen sie aus der Zellulosewand auf und
spielen ausführlich das Aufwachen, ge-
folgt von einer gesungenen Moritat über
einen Mann, der zwei Liebhaberinnen
hat. Dieser taucht, natürlich aus Papier,
in beiden Betten auf und wird von den
beiden gemeinsam geschlachtet. Papier-
blut fließt und weitere gefaltete Gegen-
stände werden hervorgeholt.

Trotz schöner Stimmen und Eipeldau-
ers beeindruckender musikalischer
Kompositionen beginnt das Stück schlei-
chend zu langweilen. Das zentrale Mittel
ist bald überreizt. Interessant wird es
wieder, wenn das Publikum in die mär-
chenhafte Welt des Figurentheaters ent-
führt wird. Eine Maske erzählt gestisch
eine Geschichte, die parallel als Schat-
tenspiel abläuft. Eine Dame diktiert ih-
rem Sekretär, der unter ihren Reifrock

schlüpft, zu einem Fabelwesen mit lan-
gem Hals mutiert und die Darstellerin
mit übertriebener Liebeswut verfolgt. 

Es sind die surrealen Momente und
seltenen starken Bilder, die von Weissen-
brunner gebauten Figuren und die Ver-
siertheit von Bewegung und Stimme der
Schauspielerinnen, die die Qualität der
Inszenierung ausmachen. Doch insge-
samt wirkt sie seltsam bruchstückhaft
und oberflächlich, als traue sie sich
nicht, in die Tiefe zu gehen. Verspielt
werden Träume erzählt und verbaler
Wettstreit ausgetragen, gewürzt mit gele-
gentlichen Pointen, die lustig sind, aber
etwas zu offensichtlich die Leere füllen
wollen, die sich zwischen die Zeilen
drängt. Jedenfalls bleibt bei dieser Pro-
duktion ein Eindruck von Papier zurück.
Weiß, dünn und kaum beschrieben.

Janna Kagerer

Die Leere zwischen den Zeilen
Deutschland-Premiere von Christoph Bochdanskys „Kopfkissenbuch“ beim Ohayô-Festival

So nicht! Man möchte es den ganzen
Abend auf die Bühne rufen. So nicht!
„Offenbarung 2.0“ ist der viel verspre-
chende Titel, den United Off Producti-
ons aus Braunschweig wählten und mit
großer Geste ankündigten, es gehe um
die gewaltige Umwälzung durch den
Wandel der Arbeitswelt. Endlich ein
brandheißes Thema, gesellschaftlich
relevant, ein Zeitstück. Der Rahmen
wirkt professionell: Tourdaten quer
durch Deutschland, eine Managerin,
sogar eine Dramaturgin (Henriette
Dushe). Doch die Inszenierung, bis
Samstag auf dem Plan der Schaubühne
Lindenfels, ist eine Mogelpackung,
nichts vom Versprochenen wird gehal-
ten.

Drei Typen finden sich in einem
Heim für gesellschaftliche Verlierer. Je-
der hat den sozialen Abstieg hinter
sich: Einer war auf dem Neuen Markt
und hat alles verloren, der andere hat
Spielsucht, der nächste kann nicht mit
Geld umgehen – geht es platter? Was
als Milieustudie gedacht war, entpuppt
sich als monotones Spiel auf der Kla-
viatur der Allgemeinplätze – irgendwo
zwischen Bild-Zeitung und RTL, zwi-
schen Super-Nanny und Peter Zwegat.
Von Härtefällen ist die Rede, doch auf-
getischt wird nichts weiter als das fade
täglich Brot der Unterschichten-Me-
dien. Schlimmer noch: Die Macher
scheinen das Thema nicht ernst zu
nehmen – alles wird zu pubertärem
Gerede, illustrativem Kitsch mit arro-
ganter Attitüde.

Wenn man ein gutes, aber schwieri-
ges Thema wählt, sollte die Inszenie-
rung entweder eine konzise Geschichte
erzählen oder einzelne in sich runde
Nummern klammern, mit gnadenlos
überzeichneten Typen und Situationen.
Sollte das nicht gelingen, müssen – zu-
mal wenn man eine Dramaturgin hat –

die einschlägigen Texte rezipiert wer-
den. Und diese sind zum Thema teil-
weise grandios. Ob Regisseur Dieter
Krockauer je einen Blick in Sennett,
Flusser oder Florida geworfen hat? 

Irgendwann hält der wenigstens an-
satzweise überzeugende David Jeker
ein Plädoyer für die Freiheit durch den
Wandel der Arbeitswelt. Die neue Öko-
nomie fordere den ganzen Menschen –
kurz keimt Hoffnung, dass die Insze-
nierung einen relevanten Punkt packt
und ihn mit theatralen Mittel ausspielt.
Wenn es um den Menschen mit Haut
und Haar, mit Herz und Verstand geht,
gäbe es hier die Möglichkeit, das Pre-
käre daran sichtbar zu machen. Doch
schnell fällt Jeker in sein unangemes-
sen ironisches Muster zurück, verpufft

die Wirkung, verflacht der Text. Spä-
testens als von Wissensgesellschaft die
Rede ist, ist es kaum noch auszuhalten.

Das Thema Wandel der Arbeitswelt
gehört auf die Bühne, allerdings nicht
mit Botschaften aus Wald- und Wiesen-
Meinungen. Bei den Ambivalenzen ist
anzusetzen, nicht bei Klischees. Vor
dem Hintergrund postfordistischer An-
forderungen entgrenzen sich Arbeit
und Freizeit, wird die Trennung zwi-
schen körperlicher und geistiger Ar-
beit, zwischen Produktion und Repro-
duktion aufgehoben. Diese komplexen
Vorgänge gilt es zu durchdenken und
für eine Bühne zu adaptieren, auf der
dann wirklich emotionale und Denk-
prozesse in Gang gesetzt werden.

Sebastian Göschel

Prekäre Missverständnisse
In Klischees stecken geblieben: „Offenbarung 2.0“ in der Schaubühne Lindenfels

Das Ambiente war perfekt: Draußen
leuchteten kalt die Lichter auf regen-
nassem Asphalt, drinnen flackerten die
Kerzen auf den Tischen. Draußen pfiff
der Wind um die Ecken, drinnen sang
Simone Danaylowa dem Publikum Lie-
der von Liebesfreud und –leid. „Ich
möcht’ mit dir sofort…“ heißt ihr neues
Programm, am Samstag hatte es im
Frosch Café Premiere. Ein „humorvol-
ler Chanson-Abend“ wurde verspro-
chen. Mit dem Humor war’s zwar nicht
allzu weit her, dafür aber angenehm
und unterhaltsam.

Auch, wenn darin eben wieder ein
altbekanntes Dilemma mitschwingt.
Nein, gemeint ist nicht die Holprigkeit,
mit der Danaylowa ihren Liederreigen
startete. Das sind nur die verzeihlichen
Premieren-Tücken, die schnell verblas-

sen und im zweiten, im gelungeneren
Teil des Programms, gänzlich verges-
sen sind.

Das Manko, so könnte man sagen, ist
die Kittelschürze. Die hängt im Büh-
nenhintergrund, neben Zylinder und
Boa. Neben den kleinen Verkleidungen,
die sich die Künstlerin gönnt, die Wir-
kung der Chansons damit spielerisch
verstärkend. Danaylowa singt als Diva,
Vamp, verliebtes Mädchen. Grantig,
verträumt, übermütig schlendert sie
zwischen Tango, Musette, Bossa Nova.
Lässt sich an Akkordeon oder Klavier
mit dem sie begleitenden Gitarristen
Matthias Ehrig zu hübschen, jazzbeflü-
gelten Instrumental-Dialogen ein. Kre-
denzt Eigenes, wenn sie vom gut rie-
chenden Fahrstuhlführer schwärmt. In-
terpretiert ruppig-lässig Brecht/Weill
(Surabaya Johnny), wunderbar Ringel-
natz (Die Ameisen), angemessen sexy
Elvis’ „Fever“ und rührt mit Borcherts
„Laternentraum“. Da gelingen schöne
Momente, die ihren Zauber vornehm-
lich aus einer leisen, dabei gar nicht
weinerlichen Melancholie speisen. Das
passt Danaylowa sehr gut.

Was ihr überhaupt nicht passt: die
Kittelschürze. Und die Lustigkeiten, die
gewissermaßen unter der Ägide dieses
Kleidungsrequisits – auch wenn Danay-
lowa es nicht trägt – zum Besten gege-
ben werden. Jene altbackenen Männer-
und-Frauen-verstehen-sich-nicht-Ka-
mellen, die noch auf jeder Brettl-Bühne
immer irgendwann serviert werden
und die so frisch schmecken wie Weih-
nachtsstollen Ende Februar. Genau da-
zu aber, um beim altbekannten Dilem-
ma zu bleiben, sagt das Publikum be-
sonders herzhaft Danke. Steffen Georgi

⁄Nächste Vorstellungen von „Ich möcht’ mit
dir sofort…“ am 1. & 13. 11. sowie 
20. 12. im Frosch Café. 
Kartentelefon 0341 2251363. 

Bis auf die Schürze …
Danaylowas Chanson-Programm im Frosch Café

Keine Milieustudie, sondern monotones Spiel auf der Klaviatur der Allgemeinplätze: die
Inszenierung „Offenbarung 2.0“. Foto: Michael Fuchs

Auch gern mal Vamp: Sängerin und Musi-
kerin Simone Danaylowa. 
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Auf die alten Ost-Hits schwören Martina, Katrin und Konstanze (v. l.) bei der Ostalgie-
Party am Samstag im Haus Auensee. Fotos (2): André Kempner

Party-Szenen vom Wochenende aus der Coco-Bar, der Ostalgie-Party am Auensee und der Russen-Disko im UT Connewitz 

Die letzten Schlucke des zweieinhalb-
stündigen instrumentalen Schüttel-
Shakes, der am Freitag im Conne Island
serviert wird, sind wohl die erfrischends-
ten. Adam Cox, Fronter der britischen
Schädelspalter The Legacy, hat mit dem
Shirt auch seine Hemmungen abge-
streift, erklimmt alles, was nicht ebener-
dig ist und wartet auf seinen Einsatz wie
ein Fuchs auf die Beute. Überraschend
zahme Melodiebögen kriechen durch die
Höllenriffs ans Tageslicht, bevor die Ak-
korde erneut wie Abrisshäuser in sich
zusammenstürzen.

Das fünfköpfige Modern-Hardcore-
Monster lässt auf seiner Abschiedstour-
nee das Vorspiel weg und kommt gleich
zum Höhepunkt. Die wenigen uninspi-
rierten Stellen gehen ohnehin im kö-
chelnden Gliederbrei unter. Körper
schnipsen wie Flummis von einer Ecke
in die andere, während Cox mit jedem
Shout neue Schluchten aufreißt, in die
geschätzte 70 Brachialmusik-Fans mit
Vergnügen hinabstürzen. 

Einige Beckenvergewaltigungen zuvor
hatte Gevatter Bums sich noch im Back-
stageraum versteckt, und Lasting Traces
aus dem Schwarzwald wühlen ohne
Angst vor musikalischen Referenzen in
den letzten Jahrzehnten Hardcore-Punk-
Geschichte. Mit zwei Stunden Verspä-
tung beginnen die Basssaiten, sich lang-
sam in Rage zu spielen und versacken
dennoch allzu oft unter den dominanten
Riffs. Verse und Killing The Dream lassen
auf der Demo „Portraits“ herzlich grü-
ßen. Streckenweise wird mehr drauflos
gehetzt als galant gesprintet, dennoch
nagen die schneidezahnscharfen Saiten
der jungen Combo gegen Ende beacht-
lich an der Herzwand. 

Zwei Gitarren-Teststürme später de-
monstrieren Daggers, belgische Neulinge
des Anchors Aweigh-Labelkollektivs, in
dem auch musikalische Bastarde wie
Gold Kids oder More Than Life ihr Unwe-
sen treiben, schließlich den Durchstoß.
David Thomas’ Kehlkopf schwillt bis zum
Anschlag, während sich die Aggression
in jede Gesichtsfalte legt. Das metertiefe,
rohe Organ des Fronters nimmt die Oh-
ren unter Dauerbeschuss, dazu ein
Schlagzeuger, der mit seinen Trommeln
leidet und Gitarren, die im richtigen Mo-
ment das Tempo drosseln, ohne spürbar
Druck zu verlieren.

Leider wütet der Soundorkan nur eine
knappe halbe Stunde, dann verschwin-
det der Vierer kommentarlos in der Ver-
senkung, und zehn dauerzappelnde Bei-
ne in Zweite-Haut-Hosen erklimmen die
Puppenbühne zum finalen Legacy-
Schlachtzug nach sieben Jahren als
durchbruchsloser Geheimtipp. „Fire And
Brimstone“, „Out At Sea“ – jeder Track
ein mittelschwerer Brocken, der im Mi-
nutentakt steinschleudergleich durch die
Boxen gefeuert wird. „One more, plea-
se!“-Wellen schwappen in Richtung Mini-
Podest – noch zwei Zugaben bis zum mu-
sikalischen Nervenzusammenbruch.

Jennifer Beck

Conne Island

Monströses
von

The Legacy

Der Premieren-Termin war – wie im-
mer im Theatrium – ausverkauft, doch
aus Krankheitsgründen kann heute die
neue Produktion „Zwiebelchen“ nicht
über die Bühne der Grünauer Kultur-
macher gehen. Stattdessen soll die sze-
nische Lesung nun unumstößlich ab
Mittwoch zu erleben sein.

Gianni Rodari schuf die Geschichte
um Held Zwiebelchen, der Robin Hood
des Gemüses, der sich gegen die Unter-
drückung durch Ritter Tomate und
Stadthalter Zitrone wehrt. Dabei setzt
er sich furchtlos mit seinen Gemüse-
Verbündeten gegen die Angeber- und
Herrschergemüse ein. 

Autor Rodari schuf ein wunderschö-
nes Gleichnis zum Thema Freundschaft
und Zusammenhalt. In Ko-Produktion
mit dem Leiv-Verlag Leipzig haben die
Theatrium-Schauspieler den Stoff kind-
gerecht zubereitet. Es spielen Georg
Herberger, Falko Köpp, Viola Kowski
und Larsen Sechert. r.

⁄Mittwoch (10 Uhr), weitere Termine Don-
nerstag (10 & 14 Uhr) sowie Freitag (10 Uhr)
& Samstag (16 Uhr). Kartentelefon 0341
9413640.

Theatrium

Premiere auf
Mittwoch vertagt

Ihre Vita steckt voller
Schicksalsschläge und
Extreme: Für eine
Hommage an Edith Pi-
af – faszinierende Sän-
gerin und omnipräsen-
ter Star der 1940er bis
60er Jahre – sorgen
heute und morgen die
Schauspieler Astrid
Höschel-Bellmann und
Dieter Bellmann sowie
Akkordeonistin Heidi
Steger im Krystallpa-
last Varieté. Erzählt

werden Geschichten von Liebe und
Glück, Tod und Verzweiflung, Abschied
und Wiedersehen. Das Trio taucht in die
Welt der kleinen großen Künstlerin ein,
lässt Piaf selbst zu Wort kommen, wenn
sie aus ihrer Biographie „Ma vie“ erzählt.
Die drei nähern sich ihr in fiktiven Ge-
sprächen und kleinen Szenen, zitieren
ihre Freunde, Zeitgenossen und Liebha-
ber. r.

⁄Heute und morgen, jeweils 20 Uhr im Krystall-
palast Varieté, Kartentel. 0341 140660.

Krystallpalast Varieté

Hommage an
Edith Piaf

Das Festival „Film Polska“, die größte
Präsentation der polnischen Filmkunst in
Deutschland, wird zwar erst ab Donners-
tag in den Passage-Kinos laufen, doch be-
reits jetzt können im unteren Foyer selte-
ne Filmplakate begutachtet werden – alle-
samt zu Werken von Roman Polanski.

Die Exponate dokumentieren die Filme
des polnischen Meisterregisseurs, sie ste-
hen aber auch für die traditionell beson-
dere polnische Plakatkunst, mit denen
weltweit für den „Kosmopolen“ Polanski
geworben wurde.

Zur Eröffnung des Filmfestivals am
Donnerstag läuft um 20 Uhr das deutsch-
polnische Roadmovie „Polska Love Sere-
nade“, das charmant und provokativ an
gegenseitigen kulturellen Vorurteilen rüt-
telt. Passend zu Film und Thema gibt’s
Wodka, polnische Salzgurken und Popit-
ka. Regisseurin Monika Anna Wojtyllo
wird anwesend sein. r.

⁄Kartenreservierungen für die Vorstellung un-
ter Telefon 0341 2173865, Infos zum Festival
auf der Seite www.filmpolska.de.

Passage-Kinos

Ausstellung zum
„Film Polska“-Festival

Dieter
Bellman
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Die Welt ist eben doch eine Scheibe:
DJ Ulli am Samstag in der Coco-Bar.

So sieht Tanz-Spaß aus! Eine Szene bei der Russen-Disko im UT Connewitz am
Samstag. Foto: Karoline Keybe, weitere Bilder auf www.leipzig-live.com.
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[Complete Translation]
The blank between the lines
Germany Premiere of Christoph Bochdanskys‘s „Pillow book“ at the Ohayô 
festival

A wight paper wall is reaching out to the ceiling of the stage space at Spinnwerk that 
is set in atmospherically darkness. Pillows, boxes like shoeboxes and a laptop are 
arrangend in order on the stage. Everything is white. White like paper. Paper is the 
central material of Christoph Bochdansky‘s performance of „The Pillow book“ of the 
Courtmaid Sei no Shonagon. This production from Vienna had its Germany Premie-
re on Saturday in Leipzig.
The play is based on the diary of a lady who lived about 1000 years ago at the Im-
perial Court of Japan and wrote down her intimate und personal thoughts and fee-
lings. Although not written for the public, the so-called pillow book found even at this 
early time a publication and became a Japanese Classical.
Theresa Eipeldauer and Claudia Weissenbrunner intend less to perform the stories 
of this book but to take them more as an inspiration for the play with the contextual 
situation. Indeed they quote from the book frequently but in first place the young act-
resses perform how they imagine the lady and her life and the atmosphere in which 
the book once developed. Their approach remains personal, is marking clichés of 
Japan like Origami and ceremonies and also dares humorous exaggerations without 
mocking the foreign culture.
At the beginning they step infront of a imaginary mirror and start a pantomimic mor-
ning cleaning. Comb, hair dryer and deodorant are requisites made of paper and 
have some comical strangeness. Then the performers appear out of the wall of cel-
lulose and act slowly the awakening followed by the singing of a street ballad about 
a man, who had two lovers. This man, of course made of paper, emerges from both 
beds and gets cooperatively slaughtered by them. Paper blood is flowing and other 
folded things are fetched. 
Despite of beautiful voices and the impressing musical compositions of Eipeldauer 
the performance starts slowly to bore. The central instruments are soon overexcited. 
Fascination arises again when the audience gets abducted into the fairytale world of 
the puppet theatre. A mask is telling a story with gestures which is happening par-
allely to the shadow play. A lady dictates her secretary who is huddeling under her 
hooped skirt and mutates to a mythical creature with a long neck that is hunting the 
performer with exaggerated love neediness. 
This surreal moments and rare strong images, the puppets made by Weissenbrun-
ner, the skillfulness of their movements and the voice of the actresses are what defi-
nes the quality of this performance. Altogether it seems to be fragmentary and sket-
chily, as if it is not trusting to go into the depth. Dreams are playfully told and verbal 
matches are hold, spiced with occasional punchlines that are funny but seem to fill 
up the blankness growing between the lines a little to obviously. Anyway it remains 
an impression of paper from this performance. White, thin and rarely written on.

[Author:]
Janna Kagerer
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Heimatlos
Dear Reader spielen in der Schaubühne 

Zeitlos

Japans Theater zwischen Tradition und Moderne

Haltlos

Bimbo Town gibt schräges Zwischenspiel

Quotes in English:
[Headline]

Timeless
Japan‘s theatre between Tradition and Modern

„Leipzig Live - Bimonthly event magazine, issue September 23rd 2009
Announcement of the festival as monthly highlight on title of the magazine (headline in the middle)
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Hören S 4
Ja, Panik: Mit „The Angst And The
Money“ gegen die Wirtschaftskrise

Lesen S 5
Michael Weins: Delfinarium
Torsten Krols neuer Thriller

Termine S 6-11
24.09.: Soul Kitchen
25.09.: Klagenfurt-Nachlese
26.09.: Lament Danke-Konzert
27.09.: Märchentage im Westflügel
28.09.: William Elliott Whitmore
29.09: Men at Work

querschläger S 12/13
Jugendjury bei der Filmkunstmesse
Umfrage: Mit 13 allein um die Welt?

Termine S 14-21
30.09.: HipHop mit Raekwon
01.10.: Badetage mit Goldielocks
02.10.: Rundgang Lindenow
03.10.: Bimbo Town wieder offen
04.10.: Pere Ubu
05.10.: Comedy Lounge
06.10.: Festival Off-Europe
07.10.: Ohayo Japan

Kunst & Kultur S 22/23
Meisterschüler der HGB
Fritz Cremer Retrospektive
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Titelfoto: Dear Reader (Markus Maschwitz)

D
E
R

Z
W

E
IW

O
C

H
E
N

T
IP

P Uzume tanzt und lockt die
schmollende Sonnen-
göttin hervor, macht aus

der Nacht wieder Tag. Die Be-
schreibung dieses Tanzes vor
über 1000 Jahren gilt als Be-
ginn des japanischen Thea-
ters, ein oft mythisches Spiel,
symbolgeladen, voller Aus-
druck, zwischen Tradition und
Innovation. Ein Theater, das
sich mit dem Festival Ohayô
Japan zum dritten Mal in Leip-
zig präsentiert, in diesem
Jahr mit mehreren Europa-
Premieren.
Unter dem Motto „Wunder“
fügt Kurator Tom Grigull wie-
der Performances, Bildende
Kunst und Workshops zu dem
fünftägigen Festival zusam-
men. Die Leipziger können al-

so mehr sein als Beobachter:
Am Abschluss-Wochenende
werden zwei Tanz-Workshops
angeboten (10./11. Okto-
ber). Zeichnungen von Hoshi-
no Keiko und Ushio Kuni sind
im Spinnwerk auf dem Spin-
nereigelände zu sehen (7.-
11. Oktober). Fotografien von
Murakami Masakuni, der seit
2008 in Leipzig lebt und an
der HGB arbeitet, stellt das
Panipanama aus (7.-18. Ok-
tober). Ihn faszinieren, als
Ausgangspunkt seiner Kunst,
Straßennamen. Ein europäi-
sches Phänomen und in Ja-
pan, außer in Kyoto, unbe-
kannt.
Schwerpunkt aber bleiben
die Geschehnisse auf der
Bühne. Zur Eröffnung, am 7.

Oktober, bringt die Compa-
gnie Dainana-Gekijo aus To-
kio moderne Nô-Geschichten
auf die Bühne des Spinn-
werks (S. 21). 
Sasabôshi, die Geschichte ei-
nes in der Dunkelheit warten-
den Kindes, inszeniert als
trauriger Traum, wird als Figu-
rentheater am Tag darauf ge-
spielt. Diese Europa-Premiere
aus Tokio erzählt ohne Worte.
Auch das Wiener Figurenthea-
ter traut sich an einen japani-
schen Stoff: Das Kopfkissen-
buch der Hofdame Sei Shona-
gon wird mit Schattenspielen,
Puppenspielen und somnam-
bulen Songs unter dem Titel
„Im Bett“ in deutscher Spra-
che umgesetzt (10. Oktober).
Das Stück verbindet die Ge-

danken der Hofdame vor über
tausend Jahren mit dem
Jetzt.
Mit Kyôgen, einer alten Ko-
mödie entwickelt aus religiö-
sen Festen, der es um den
Übergang von Ernst in das La-
chen geht, schließt das Festi-
val. Zur Aufführung in japani-
scher Sprache werden deut-
sche Übertitel gezeigt. dir

Festival Ohayô Japan, 7. - 11. Oktober, Er-
öffnung: Hanjo / Aoi-no-ue: moderne Nô-Ge-
schichten, Spinnwerk, 7. Okt., 20 Uhr; 8.
Okt.: Sasabôshi (Figurentheater); 9. Okt.: Ni-
hon-Buyô (Japan. Tanz); 10. Okt.: Im Bett (Fi-
gurentheater); 11. Okt.: Kyôgen (Altes Thea-
ter des Lachens) jeweils 20 Uhr; Bildende
Kunst: Zeichnungen, Spinnwerk (7.-11.
Okt.), Fotografie, Panipanama (Kuhturmstr.
2, 7.-23. Okt.); Workshops: Kyôgen, Intern.
Choreograph. Zentrum, Spinnerei, 10. Okt.
14-18 Uhr; Nihon-Buyô, 11. Okt., 10-14 Uhr,
Anmeldung: kontakt@ohayo-japan.de; alle
Infos: www.ohayo-japan.de

Japans schmollende Sonne
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Selten gelingt es
zum Ende einer
Aus landsre ise

das Geld fremder Währun-
gen passgenau in letzte
Drinks, Ansichtskarten oder
seltsam nach Seife schme-
ckende Duty-Free-Schokola-
de zu verwandeln. Es blei-
ben Münzen übrig, die bald
zu Hause in der Schublade
auf einem geradezu babel-
schen Münzturm aus Dollar,
Pfund, Franken oder Kronen
landen. Wobei die Euro-Ein-
führung einen Großteil da-
von bereits zu wertlosem
Souvenir-Nippes verwandelt
haben mag.
Vor einigen Jahren versuchte
ich nach einer Schwedenrei-

se fünf letzte lausige Kronen
loszuwerden und stopfte sie
auf der Ostsee-Fähre in ei-
nen dudelnden Glücksspiel-
automaten und betrachtete
die Angelegenheit damit als
erledigt. Ein Irrtum: Der Au-
tomat spuckte in einer für
Glücksspielmaschinen unty-
pischen Geste der Großzü-
gigkeit die elffache Summe
wieder aus. Da stand ich mit
einem Berg schwedischer
Kronen und wusste nicht wo-
hin damit. Wieder einmal ein
Beweis dafür, dass sich Pro-
bleme nicht durch Glücks-
spiel lösen lassen.
Trotzdem scheinen das viele
Menschen zu versuchen.
Fahre ich zu dem Super-

markt meines Vertrauens,
komme ich an einer mit Ne-
onröhren lockenden Filiale
des Glücksspielbetriebs vor-
bei. Vor der Tür parkt der Be-
treiber sein Auto. Das Auto
ist sehr selten, sehr lang,
sehr breit, sehr hoch, sehr
schwer. Und offensichtlich:
Sehr teuer. Man muss es
sich nur ansehen, das Auto,
um zu wissen, wohin das
Geld fließt, das Menschen
mit zittrigen Fingern in die
gefräßigen Schlitze der Auto-
maten stecken. Eine War-
nung auf vier Rädern. Ein So-
larium lässt auch kein Perso-
nal mit Sonnenbrand an den
Tresen, das Restaurant ver-
steckt den dünnen Koch.

Würde ich einen Glücksspiel-
salon betreiben, so würde
ich mit einem rostigen
Klapprad vorfahren und vor
der Tür mit einem billigen
Zahlenschloss anschließen.
Das lange, breite, hohe,
schwere, teure Auto aber
würde ich an einer deutlich
mit „Nur für Kunden“ ge-
kennzeichneten Stelle par-
ken. Das wäre eine Bot-
schaft.
Übrigens: Auch Leipzig live
mischt mit im Glücks-Ge-
schäft. Freikarten gibt es
wieder zu gewinnen. Für Pe-
re Ubu, Ming Cheng und Jazz
in Fusion. Die Chancen ste-
hen gut: Ich bin mit dem
Fahrrad da. Dimo Rieß

Glücksspiel

Fo
to

: 
O

ha
yo

 J
ap

an

„Leipzig Live - Bimonthly event magazine, issue September 23rd 2009; Announcement of the festival 
as monthly highlight on title of the magazine with full text and photos, page 2
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[Complete translation]:
Japan‘s pouting Sun goddess

Uzume dances and traps out by this the pouting Sun Goddess, night on earth beco-
mes day again. The description of this dance more than 1000 years ago is seen as 
one begin of Japanese theatre, an often mythical play, full of symbols and expressi-
on, between tradition and innovation. A theatre that will be presented by the festival 
Ohayô, Japan! for the third time in Leipzig, this year will several Europe premieres.
Under the motto „Wonder“ curator Tom Grigull merged again performances, visual 
arts and workshop to a five-day festival. The people of Leipzig can be more than 
just spectators: At the final weekend two dance workshops will be offered. Drawings 
by Hoshino Keiko and Ushio Kuni can be seen at the Spinnwerk. Photographs by 
Murakami Masakuni, who lives since 2008 in Leipzig and works at the HGB, will be 
exhibited at the Panipanama. The starting point of his art is the fascination by street 
names. An european phenomenon and in Japan – beside Kyôto – unknown.
The happenings on the stage remain in the focus. For the opening, the performance 
group Dainana-Gekijo from Tôkyô puts Modern Nô stories on the stage of the Spinn-
werk.
Sasabôshi, the story of a child, waiting in the darkness, will be performed as puppet 
play the next day. This Europe premiere from Tôkyô tells without words. A puppet 
player group from Vienna has the heart to deal with a Japanese story: the pillow 
book of the Court lady Sei Shonagon will be transferred with shadow and puppet 
plays, somnambulant songs under the name „In Bed“ into a German language per-
formance. The play links the thoughts of the court lady about 1000 years ago with 
today.
Kyôgen, an old comedy developed out of religious festivals, that is dealing with the 
passage between the serious into the laughter, is the final highlight of the festival. 
This performance in Japanese will be accompagnied by German supertitles.

[Author:]
Dimo Riess 
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ROCK & POP

die naTo, Tel. 3014397, Karl-Lieb-
knecht-Str. 46; 20.30 Uhr: Barrikaden-
lieder (Doch trotz Verbot, sie ist nicht
tot!), Lieder der 48er Revolution und
der Pariser Commune mit Jens-Paul
Wollenberg, Valerie Funkner und Ha-
rald Bohner.
Flowerpower, Tel. 9613441, Rie-
mannstr. 42; 21 Uhr: Colbingers Kam-
mer, Gast: Jan Lindner.
Moritzbastei, Tel. 702590, Universi-
tätsstr. 9; Veranstaltungstonne 21
Uhr: Bakkushan – „Baby, Du siehst gut
aus“-Tour.
Orgasmatron, Arno-Nitzsche-Str. 41e;
21 Uhr: Konzert mit 7 Dollar Taxi und
Soulshake Express.
UT Connewitz, Wolfgang-Heinze-Str.
12a; 20 Uhr: Konzert mit The Wave
Pictures, Stanley Brinks und Fre-
schard.
Werk II, Tel. 3080140, Kochstr. 132;
Halle A 20 Uhr: Konzert mit dem Bo-
ban I Marko Markovic Orkestar.

JAZZ & CLASSIC

Auerbachs Keller, Tel. 216100, Grim-
maische Str. 2; Mephisto-Bar 21 Uhr:
Trickpianist trifft auf charmante Sänge-
rin.
Auferstehungskirche, Tel. 9110813,
Georg-Schumann-Str. 184; 19 Uhr: 6.
Möckerner Orgeltage.
Gewandhaus, Tel. 1270280, Augus-
tusplatz; Barlach-Ebene 19 Uhr: After
Work Concert, mit dem Leipziger Quer-
flötenensemble Quintessenz.
Hochschule für Musik und Theater,
Tel. 2144615, Grassistr. 8; Kammer-
musiksaal 19.30 Uhr: Soloabend Flö-
te.
Musikschule, Tel. 1414228, Petersstr.
43; Kurt-Masur-Saal 18.30 Uhr: Podi-
um: Im Memoriam Louis Spohr, Kon-
zert des Fachbereiches Streichinstru-
mente.
Tonelli's, Tel. 0177 6031978, Els-
terstr. 35; 20 Uhr: Jazz-Session, Stu-
dententag.

FILM & KINO

Cineding, Tel. 4773151, Karl-Heine-
Str. 83; 19.30, 21.30 Uhr: Schreib mir
– Post Chéri.
Kinobar Prager Frühling, Tel.
3065333, Bernhard-Göring-Str. 152;
15 Uhr: Auf der Suche nach dem Ge-
dächtnis; 17 Uhr: Lol-Laughing Out
Loud; 19 Uhr: Louise Hires a Contract
Killer; 21 Uhr: Inglorious Basterds.
Polnisches Institut, Tel. 702610,
Markt 10; 19 Uhr: Zwischen Feuer und
Asche.
Schaubühne Lindenfels, Tel. 484620,
Karl-Heine-Str. 50; 19.30 Uhr: Robert
Zimmermann wundert sich über die
Liebe; 21.30 Uhr: Der Mongole.

OPER & THEATER

Centraltheater, Tel. 1268168, Bo-
sestr. 1; 19.30 Uhr: Publikumsbe-
schimpfung.
Lofft, Tel. 35595510, Lindenauer
Markt 21; 20 Uhr: Festival Off Europa
– Fragments de Sarajevo, mit Jasmina
Prolic.
Peterskirche, Tel. 2131612, Schletter-
platz; 23.45 Uhr: Die Plejaden 09 – Al-
cyone, zeitgenössisches Musik-Tanz-
Theater mit blaumilchkanal.
Skala, Tel. 1268475, Gottschedstr.
16; 20 Uhr: Sweet Dreams.
Spinnwerk Halle 18, Spinnereistr. 7;
20 Uhr: Ohayô, Japan! – Japanisches
Festival: Hanjo / Aoi-no-ue, moderne
Nô-Geschichten von Mishima Yukio
(Compagnie Dainana-Gekijo/Tôkyô).
theater fact, Tel. 9614080, Hainstr. 1;
20 Uhr: Ich Nachtschattengewächs –
Ich. oder wie ein Theaterstück ent-
steht.

KABARETT & VARIETÉ

academixer, Tel. 21787878, Kupfer-
gasse 2; 20 Uhr: schwarz-rot-goldig,
mit C. Fischer, A. Geißler, K. Hart, G.
Böhnke und A. Zarbock.
Central Kabarett, Tel. 52903052,
Markt 9; 20 Uhr: Leipzig macht Ge-
schichte(n) – Ein Abriss.
Frosch-Café & Theater, Tel. 2251363,
Thomasiusstr. 2; 20 Uhr: Mir sinn und
mir bleim, Lene Voigt-Abend mit Jürgen
Fliege und Bernhardt Biller.
Funzel, Tel. 9603232, Nikolaistr. 6-10;
20 Uhr: Lachen bis der Arzt kommt –
Neu aufgelegt! Best of.
Kabarett SanftWut in der Mädler-Pas-
sage, Tel. 9612346, Grimmaische Str.
2-4; 20 Uhr: Heute haun wir auf die
Pauker.
Kongresshalle Leipzig, Tel. 140660,
Pfaffendorfer Str. 31; Spiegelpalast
20 Uhr: Hund-Deutsch / Deutsch-
Hund, Martin Rütter.
Pfeffermühle Interim im Kosmos-
Haus, Tel. 9603196, Gottschedstr. 1;
20 Uhr (Premiere): Krötenwanderung,
mit Franziska Schneider, Burkhard
Damrau und Dieter Richter.

PARTY & TANZEN

Coco Bar, Tel. 0177 5796283, Dit-
trichring 17; 20 Uhr: DJ Piecé und DJ
muLe.
Conne Island, Tel. 3013038, Koburger
Str. 3; 20.30 Uhr: Mitte01, mit DJ Da-
niel Stefanik und Filburt.
Ilses Erika, Tel. 3065111, Bernhard-
Göring-Str. 152; 22 Uhr: The Nightowl
mit den DJs DeeCee und Splendor.
La Boum, Tel. 1494221, Karl-Lieb-
knecht-Str. 43; 18-24 Uhr: Afterwork-
Party.
Moritzbastei, Tel. 702590, Universi-
tätsstr. 9; 21 Uhr: All You Can Dance.
Nachtcafé Limited, Tel. 2114000, Pe-
tersstr. 39-41; 22 Uhr: Energy Club-

night – Feel the Fire mit Boogie Pimps,
Rookie, P.I.P., I.G. Man, Kiss.
Staubsauger, Tel. 9913656, Karl-Lieb-
knecht-Str. 95; 22 Uhr: FCKW! mit Karl
Marx Stadt und LXC.
Tangomanie, Tel. 2235080, Hans-Poe-
che-Str. 2-4; 21.30 Uhr: Milonga „La-
dies-Night“.

KINDER & JUGEND

Begegnungsstätte Mühlstraße, Tel.
9903600, Mühlstr. 14; 16.30 Uhr:
Das Lesealphabet – eine fantastische
Reise von A bis Z. Heute: Der Buchsta-
be P, mit dem Vorleseverein LeseLust
Leipzig, für Kinder von 3 bis 8 Jahren.
Club Sellerhausen, Tel. 2301023, Pü-
chauer Str. 4; 16 Uhr: Mädchengrup-
pe; 17-19 Uhr: Mädchenboxen von 14
bis 20 Jahren.
Familienzentrum des Caritasverban-
des, Tel. 9454761, Liliensteinstr. 1;
13.30-17.30 Uhr: Bauspielplatz, für
Kinder von 7 bis 14 Jahren.
Galerie für Zeitgenössische Kunst,
Tel. 140810, Karl-Tauchnitz-Str. 11;
16-17.30 Uhr: gfzk ab 3.
Grassi – Museum für Völkerkunde, Tel.
9731900, Johannisplatz 5-11; 16 Uhr:
Origami – Die japanische Papierfalt-
kunst, ab 6 Jahren.
Halle 5, Tel. 3055860, Windscheidstr.
51; 14-16 Uhr: Graffitizeichnen.
JKZ O.S.K.A.R., Tel. 6865680, Ga-
belsbergerstr. 30; 15-19 Uhr: Modell-
sportclub (Flugmodelle); 16-18 Uhr: Fo-
to-, Video- und Computerkurs ab 12
Jahren; 16-17 Uhr: Kreative Stunde für
Vorschulkinder; 18-20 Uhr: Offene Ke-
ramikwerkstatt.
Kulturwerkstatt KAOS, Tel. 4803841,
Wasserstr. 18; 16-17.30 Uhr: Kunst
und Experimente, für Kinder von 7 bis
9 Jahren; 16.30-18 Uhr: Kinder-Werk-
statt von 7 bis 12 Jahren; 16.30-
18.30 Uhr: Theaterstrolche – Theater
mit Schwarzlicht, für Kinder von 6 bis
10 Jahren; 18.30-20.30 Uhr: Digitale
Bildbearbeitung, ab 16 Jahren.
MONAliesA, Tel. 3065260, Bernhard-
Göring-Str. 152; 15-18 Uhr: Verliebt in?
Vielfalt!, Dürfen Mädchen sich nur in
Jungen verlieben? Jungen sich nur in
Mädchen? Was, wenn das Herz eines
Mädchens für ein anderes Mädchen
schlägt?
Spielmobil KAOS, Tel. 4803841;
15.30-18.30 Uhr: Platz an der Lukas-
kirche (Volkmarsdorf).
Stadtteilzentrum Messemagistrale,
Tel. 2126211, Straße des 18. Oktober
10a; 15.30 Uhr: Fahrradcheck und Re-
paratur.
Stötteritzer Spielkiste, Tel. 8607247,
Holzhäuser Str. 1; 9.30 Uhr: Der bunte
Hund, das schwarze Schaf und der
Angsthase, Lesung für Kinder von 4 bis
6 Jahren; 15.30 Uhr: Kinderatelier;
15.30 Uhr: Theaterspatzen, ab 4 Jah-
ren; 16.30 Uhr: Teeny-Kunstkurs;
17.30 Uhr: Fotokurs für Jugendliche.
Tanzstudio tendance, Tel. 2219294,
Hohe Str. 9-13; 17.15 Uhr: Jazzdance
für Kinder ab 10 Jahren.

Theater der Jungen Welt, Tel.
4866016, Lindenauer Markt 21; Etage
Eins 10 Uhr: Primel, der Hase mit der
Zahnlücke, für Kinder ab 4 Jahren;
Saal 10 Uhr: Tintenherz, ab 7 Jahren.
Zentrum für Integration, Tel.
4804311, Demmeringstr. 115; 14-18
Uhr: Beutelmalerei.

LITERATUR & LESUNG

Haus des Buches, Tel. 9954134, Ge-
richtsweg 28; Literaturcafé 20 Uhr: Be-
gegnungen mit Brecht, Lesung mit
Steffi Böttger und Matthias Hum-
mitzsch.
Moritzbastei, Tel. 702590, Universi-
tätsstr. 9; Schwalbennest 20 Uhr: Fei-
ertagslesung zum Tag der Republik,
mit Axel Thielmann, Henner Kotte und
Tilo Augsten.
Stadtgeschichtliches Museum / Neu-
bau, Tel. 965130, Böttchergäßchen 3;
17 Uhr: Der Tag der Deutschland ver-
änderte, Autorenlesung mit Martin Jan-
kowski.

KURSE & TREFFS

Grassi – Museum für Angewandte
Kunst, Tel. 2229100, Johannisplatz 5-
11; 17 Uhr: Gestaltung von Gebrauchs-
textilien und Textilobjekten.

VORTRÄGE & FÜHRUNGEN

Alter Johannisfriedhof, Infotel.
034297 12305, Prager Str.; 10 Uhr:
Kunsthistorische Führung, Treff: Ein-
gang Grassi-Museum.
Altes Rathaus, Tel. 965130, Markt 1;
16 Uhr: Führung durch die Ausstellung
„Erleuchtung der Welt. Sachsen und
der Beginn der modernen Wissen-
schaften“.
Außenstelle Leipzig der BStU, Tel.
22473211, Dittrichring 24; Lesesaal
19 Uhr: Wir sind das Volk – Liebe kennt
keine Grenzen, Filmaufführung und Ge-
spräch .
Ev.-Freikirchl. Gemeinde, Tel.
9118910, Schiebestr. 32; 19.30 Uhr:
Bibelgespräch.
Gohliser Schlösschen, Tel. 589690,
Menckestr. 23; 15 Uhr: Führung durch
das Gohliser Schlösschen.
Hochschulverein FHL, Tel. 3062606,
Eichendorffstr. 14; 17-19 Uhr: Histori-
sche Stadtführung, ab Markt über Pe-
tersstraße und  Burgplatz, Treff: Markt
(am Rathausturm).
Lehmanns Buchhandlung, Tel.
3397500, Grimmaische Str. 10; 20.15
Uhr: Esoterikstammtisch – Die Matrix
Heilung, wie Glaubenssätze unseren
Alltag bestimmen.
Leipzig Details, Tel. 3039112, Bern-
hard-Göring-Str. 152; 14 Uhr: Führung
über den Südfriedhof, Treff: Eingang
Prager Straße; 15 Uhr: Herbst 89 – Mit
einem Zeitzeugen unterwegs, Treff:
Gedenksäule Nikolaikirchhof; 16 Uhr:

Führung durch das Bundesverwal-
tungsgericht, Treff: Haupteingang Bun-
desverwaltungsgericht Simsonplatz.
Leipzig Erleben GmbH, Tel. 7104280,
Richard-Wagner-Str. 1; 10, 12.15 Uhr:
Stadtrundfahrt im englischen Oldtimer-
Doppelstockbus; 10.30, 13.30 Uhr:
Stadtrundfahrt im modernen klimati-
sierten Reisebus; 11, 14 Uhr: Rund-
fahrt im Original Pariser Stadtbus; 11,
13, 15 Uhr: Stadtrundfahrt im Cabrio-
Bus; 14-17.30 Uhr: Ausflug nach Neu-
seenland; 15 Uhr: Stadtspaziergang.
Leipziger Oldtimer Fahrten, Tel.
22565761, Plautstr. 39; 11-12.30,
13-14.30, 15-16.30 Uhr: Stadtrund-
fahrt im Cabrio-Bus, Treff: Richard-
Wagner-Str. 1.
Museum der bildenden Künste, Tel.
216990, Katharinenstr. 10; 17 Uhr:
60/40/20. action fotografie, Führung.
Museum zum Arabischen Coffe Baum,
Tel. 9610060, Kleine Fleischergasse
4; 11 Uhr: Führung.
Sächsische-Oldtimer-Busflotte Leipzig
GmbH, Tel. 4929956, Zschochersche
Str. 79b; 10-15 Uhr: Ausflug in die
Straußenfarm, Abfahrt Goethestra-
ße/Schwanenteich; 10, 11.15, 12.15,
14 Uhr: Stadtrundfahrt im original eng-
lischen Doppelstockbus bzw. Cabrio,
Treff: Richard-Wagner-Str. 1; 11.15,
14.15 Uhr: Stadtrundfahrt im Oldtimer-
Cabrio-Bus, Treff: Rich.-Wagner-Str. 1.
Schillerhaus, Tel. 5662170, Men-
ckestr. 42; 15 Uhr: Führung durch das
Schillerhaus, mit Dietmar Schulze.
Stadtgeschichtliches Museum im Al-
ten Rathaus, Tel. 965130, Markt 1;
17 Uhr: Führung durch das Stadtge-
schichtliche Museum mit dem Muse-
umsdirektor Dr. Rodekamp.
Südfriedhof, Infotel. 034297 12305,
Prager Str.; 14 Uhr: Kunsth. Führung.

... & SONST

Gewandhaus, Tel. 1270280, Augus-
tusplatz; Mendelssohn-Saal 18.30
Uhr: Leserforum zu Fragen der rechtli-
chen Vorsorge, Veranstaltung der Leip-
ziger Volkszeitung, Verbraucherzentrale
Sachsen und Notarkammer Sachsen.
Kirche Gottscheina, Tel. 034298
68785, Am Ring 18; 19.30 Uhr: Erin-
nern – Danken – Fragen. 20 Jahre
Friedliche Revolution, im Gespräch...
Lofft, Tel. 35595510, Lindenauer
Markt 21; 18 Uhr: Festival Off Europa
– Debatte: Gesellschaft und Politik in
Bosnien und Herzegowina, soziologi-
scher Außenblick und die Haltung der
Künste mit Stiftung Weiterdenken, Bo-
do Weber und Sa Asentic.
Zeitgeschichtliches Forum, Tel.
22200, Grimmaische Str. 6; 19 Uhr:
20 Jahre nach dem Fall der Mauer –
Wende oder Friedliche Revolution? Po-
diumsdiskussion mit Rainer Eckert,
Ludwig Elm, Ilko-Sascha Kowalczuk
und Wolfgang Templin, Moderation:
Bernd Hilder.
Zoologischer Garten, (Kartentel.
5933385), Pfaffendorfer Str. 29; 18
Uhr: Hakuna Matata, Afrikanacht.

Sie gehen gern auf die Barri-
kaden: Jens Paul Wollenberg
(Vocal) und seine musikali-
schen Mitkämpfer Valerie
Funkner (Bajan) und Harald
Bohner (Gitarre) präsentieren
Töne aus revolutionären Zei-

ten. Dabei wirken manche ih-
rer „Barrikadenlieder“ der
48er Revolution und der Pari-
ser Commune verschwöre-
risch aktuell. 
Barrikadenlieder mit Jens Paul Wollen-
berg, Nato, 20.30 Uhr, 9/7 Euro

Auf den Barrikaden
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Trompeter Boban Markovic vom
gleichnamigen „Boban Markovic
Orkestar“ gilt als König des Bal-
kan Brass. Dutzende Preise hat
er abgeräumt, zwölf Alben he-
rausgebracht und weltberühmte
Filme wie „Underground“ und
„Arizona Dream“ vertont. Seit
vielen Jahren trägt seine Band
ihren Balkan-Gypsy-Roots-Sound
um die ganze Welt. Zusammen
mit Sohn Marko, dem Boban
der Tradition folgend die Leitung
des Orchesters übergeben hat,
arbeitet er nun an einem neuen
Album, von dem es heute die
erste Kostprobe gibt.
Boban I Marko Markovic Orkestar, Werk II,
20 Uhr, 15/18 Euro

Balkan
BrassAoi-no-ue und Hanjo sind zwei

der berühmtesten Liebesge-
schichten im japanischen Nô-
Theater, der traditionellen lyri-
schen Bühnenkunst. Der
Schriftsteller Mishima Yukio hat
die Stücke zu zeitgenössischen
Einaktern umgearbeitet. Die
Performance-Gruppe Dainana-
Gekijô bringt seine Versionen
von Aoi-no-ue und Hanjo auf die
Bühne. Die Tokioter spielen mit
großer Körperlichkeit, basie-
rend auf Spieltechniken des Nô
und Kabuki sowie am antiken
griechischen Theater orientiert.
Die erste Aufführung außerhalb
Ostasiens wird zum Start des
Festivals Ohayo Japan mit deut-
schen Übertiteln gezeigt. 

Ohayo Japan: Dainana-Gekijô, Spinnwerk,
20 Uhr (mehr zum Festival auf S. 2)

Japanische Liebe

[Complete Translation]:

Japanese love

Aoi-no-ue and Hanjo are two of the most famous Japanese love stories in the Nô 
theatre, the traditional lyrical stage art. The writer Mishima Yukio adapted these 
plays and rewrote them as Modern single-act plays. Dainana-Gekijo, a performance 
group from Tôkyô will bring its interpretations of Aoi-no-ue and Hanjo on the stage. 
These young artists from Tôkyô perform with a strong physicalness based on tech-
niques of Nô and Kabuki and also orientated on the Greek theatre. This first perfor-
mance outside East-Asia will be shown at the start of the festival Ohayô, Japan! with 
German supertitles.

„Leipzig Live - Bimonthly event magazine, issue September 23rd 2009; Announcement of the festival 
opening, detail, page 21
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ROCK & POP

Conne Island, Tel. 3013038, Koburger
Str. 3; 20 Uhr: Konzert mit Celan, Dy-
se, Ulme und Exits to Freeways,
anschl. Aftershowparty.
Der Anker, Tel. 9128327, Renftstr. 1;
21 Uhr: Konzert mit Freygang.
Galerie KUB, Tel. 0170 7741236,
Kantstr. 18; 20 Uhr: Improvisierte Mu-
sik mit dem Walter Koenigstaedt Duo.
Große Bühne der Theater-Fabrik-Sach-
sen, Tel. 4424669, Franz-Flemming-Str.
16; 20 Uhr: Maximilian Wilhelm & Band
– Ostrocklegenden.
Halle 5, Tel. 3055860, Windscheidstr.
51; 20 Uhr: Newcomer-Konzert mit The
Waeck, 24 Mirrors, Out of Order und
Mango.
Horns Erben, Tel. 4626027, Arndtstr.
33; 20 Uhr: Konzert mit dem Duo Doy-
ra.
Kap West, Weißenfelser Str. 25; 20.30
Uhr: Konzert mit A Letter to a Jugde.

JAZZ & CLASSIC

Auerbachs Keller, Tel. 216100, Grim-
maische Str. 2; Mephisto-Bar 21 Uhr:
Klassische Barmusik zum Wohlfühlen,
Livemusik.
Auferstehungskirche, Tel. 9110813,
Georg-Schumann-Str. 184; 19 Uhr: 6.
Möckerner Orgeltage: Bach und Men-
delssohn.
Cinestar im Petersbogen, Petersstr.
44; 19 Uhr: Metropolitan Opera New
York – Tosca (auf der Kinoleinwand).
Ev.-Reformierte Kirche, Tel. 9800512,
Tröndlinring 7; 19.30 Uhr: Taufkonzert
zum Mendelssohn-Jahr 2009, Lieder-
abend anlässlich des Tauftages von Lil-
li Mendelssohn Bartholdy, mit Gotthold
Schwarz (Bariton) und Michael Schön-
heit (Hammerklavier).
Gewandhaus, Tel. 1270280, Augustus-
platz; Mendelssohn-Saal 20 Uhr: Kla-
vierabend – Ein Preisträger des Con-
cours Géza Anda; Großer Saal 20 Uhr:
Lucia Aliberti – Klassik-Gala der italieni-
schen Oper, mit dem Symphonieor-
chester des Nationaltheaters Prag.
Hochschule für Musik und Theater, Tel.
2144615, Grassistr. 8; Kammermusik-
saal 19.30 Uhr: Leipziger Chopin-Tage
– Klavierabend.
Nikolaikirche, Tel. 9605270, Nikolai-
kirchhof; 17 Uhr: Orgelmusik mit Chris-
toph Schlütter (Orgel).
St. Laurentius Leipzig-Reudnitz, Tel.
2619630, Witzgallstr. 20; 17.30 Uhr:
Konzert mit dem Landesjugendchor
Sachsen.
St. Laurentiuskirche Markranstädt,
Tel. 034205 88255, Markranstädt,
Markt; 16 Uhr: Markranstädter Musik-
sommer 2009 – Abschlusskonzert mit
Werken von F. Mendelssohn Bartholdy,
F. Schubert und W. A. Mozart.
Thomaskirche, Tel. 222240, Thomas-
kirchhof 18; 15 Uhr: Motette mit der
Lübecker Knabenkantorei; 20 Uhr: 20
Jahre Friedliche Revolution – J. S.
Bach, Messe in h-moll, BWV 232, mit
amici musicae, Chor & Orchester.
Tonelli's, Tel. 0177 6031978, Els-
terstr. 35; 20 Uhr: Live-Mugge: Rock,
Blues, Soul, Jazz.

FILM & KINO

Cineding, Tel. 4773151, Karl-Heine-
Str. 83; 19.30 Uhr: Schreibe Mir –
Postkarten nach Copacabana; 21.30
Uhr: Zerrissene Umarmungen.
Cinémathèque Leipzig in der naTo, Tel.
3039133, Karl-Liebknecht-Str. 48; 22
Uhr: It Might Get Loud.
Kinobar Prager Frühling, Tel.
3065333, Bernhard-Göring-Str. 152;
17 Uhr: Coco Chanel – Der Beginn ei-
ner Leidenschaft; 21.15 Uhr: Taking
Woodstock; 19.15 Uhr: Whisky mit
Wodka.
Schaubühne Lindenfels, Tel. 484620,
Karl-Heine-Str. 50; 20 Uhr: Caravaggio;
22 Uhr: Resist – Ein Traum vom Leben
mit dem Living Theatre; 15 Uhr: Ten Mi-
nutes Older – The Trumpet.

OPER & THEATER

Centraltheater, Tel. 1268168, Bosestr.
1; 19.30 Uhr: Eines langen Tages Rei-
se in die Nacht.

Moritzbastei, Tel. 702590, Universi-
tätsstr. 9; Veranstaltungstonne 20.30
Uhr: Gurke oder Banane? Wettstreit der
Improvisateure mit der Theaterturbine.
Musikalische Komödie, Tel. 126119,
Dreilindenstr. 30; 19 Uhr: Zar und Zim-
mermann.
Oper, Tel. 1261261, Augustusplatz 12;
19 Uhr: Unter der großen Sonne von
Liebe beladen (ab 18 Uhr: Stückeinfüh-
rung mit Pavel Jiracek, im Anschluss an
die Vorstellung Publikumsgespräch).
Schaubühne Lindenfels, Tel. 484620,
Karl-Heine-Str. 50; 20.30 Uhr: Offenba-
rung 2.0, unitedOFFproductions.
Schille – Theaterhaus des Ev. Schul-
zentrums, Tel. 2254883, Otto-Schill-
Str. 7; 20 Uhr: Die Welt ist mir ein La-
chen.
Skala, Tel. 1268475, Gottschedstr.
16; 20 Uhr: Maschinenwinter.
theater fact, Tel. 9614080, Hainstr. 1;
20 Uhr: Ich Nachtschattengewächs –
Ich. oder wie ein Theaterstück entsteht.

KABARETT & VARIETÉ

academixer, Tel. 21787878, Kupfer-
gasse 2; 16, 20 Uhr: Einfach mal ab-
schalten.
Central Kabarett, Tel. 52903052,
Markt 9; 20 Uhr: Bundeskabarett.
Frosch-Café & Theater, Tel. 2251363,
Thomasiusstr. 2; 20 Uhr: Ich möcht'
mit Dir sofort..., Chansonabend mit Si-
mone Danaylowa und Matthias Ehrig.
Funzel, Tel. 9603232, Nikolaistr. 6-10;
15.30, 20 Uhr: Eine bundesweite Lach-
parade – Deutschland peinlich Vater-
land; Kneipe 22.30 Uhr: Freches Nacht-
programm.
Kabarett Leipziger Brettl im Gambri-
nus, Tel. 9613547, Odermannstr. 12;
20 Uhr: Das Ding mit den zwei Beinen –
die deformierte Schöpfung, mit Steffen
Lutz Matkowitz.
Kabarett SanftWut in der Mädler-Pas-
sage, Tel. 9612346, Grimmaische Str.
2-4; 17, 21 Uhr: Hör nicht auf deine
Frau – mit Ramba, Samba und Hola-
drio.
Kongresshalle Leipzig, Tel. 140660,
Pfaffendorfer Str. 31; Spiegelpalast 20
Uhr: Eure Mütter mit „Schieb, du Sau!
Extra“.
Palmengarten zwischen Kleinmesse
Haupteingang/Straßenbahnhof Anger-
brücke, Tel. 2255172, Jahnallee 52;
20 Uhr: Tabuzonen, musikalische Re-
vue.
Pfeffermühle Interim im Kosmos-Haus,
Tel. 9603196, Gottschedstr. 1; 17, 20
Uhr: Krötenwanderung, mit Franziska
Schneider, Burkhard Damrau und Die-
ter Richter.

PARTY & TANZEN

Absturz, Tel. 3918882, Karl-Lieb-
knecht-Str. 36; 22.30 Uhr: Boundless
Beatz ft. Mike Romeo, mit Corn Flex,
J.SN, Puzzlefreak, audite, Mike Romeo
u. a.
Basamo, Tel. 9607654, Nürnberger
Str. 11; 23 Uhr: Black-Music.
Begegnungsstätte Mühlstraße, Tel.
9903600, Mühlstr. 14; 22 Uhr: VK OnE
Japanese Rock, Pop & Glamour mit A-
M-Gilmore und Ciel.
Club Velvet, Tel. 3032001, Körnerstr.
68; House- und Electrofloor 22 Uhr:
Houseburs@Lovely Saturday mit Night-
liferockerz aka Mamü vs. Sino Sun,
Thomsen, Little Leroy; Blackfloor 22
Uhr: P4B Crew mit DJ Fake.
Coco Bar, Tel. 0177 5796283, Dittrich-
ring 17; 20 Uhr: Club-Night-Party.
Dark Flower, Tel. 0163 6330011,
Hainstr. 12-14; 21 Uhr: Electro vs. Mit-
telalter-Rock – Die Party.
Die VILLA, Tel. 3552040, Lessingstr.
7; 22 Uhr: A Night with The Cure /
Danse Dangereux / Horror Highschool.
Distillery, Tel. 35597400, Kurt-Eisner-
Str. 108a; 23 Uhr: hoerfunk meets syn-
tax mit P.Toile, Markus Welby, Sigi
Haussner aka Tunebox live, Rhymin
Rob Rider live, Steve K, Georg Bigalke.
Duke, Riemann-/Harkortstr.; 22 Uhr:
Dukes Saturday Night Jocking.
Feldschlößchen, Tel. 2130556, Du-
fourstr. 8; 21 Uhr: Ü 33-Party.
Flowerpower, Tel. 9613441, Rie-
mannstr. 42; 21 Uhr: Rockladen mit
Live-DJ's.

Four Rooms, Tel. 0177 2729258,
Täubchenweg 26; 20 Uhr: Mafia-Party.
Haus Auensee, Gustav-Esche-Str. 4; 20
Uhr: Ostalgie-Party.
Horns Erben, Tel. 4626027, Arndtstr.
33; 22 Uhr: Dance Clubbo mit Kiez und
Olsen.
Karaoke-Bar „Zum Kakadu“, Tel.
2119211, Roßplatz 4; 21 Uhr: Karao-
ke-Night.
Karaoke-Club „Zum Kakadu“, Tel.
9904605, Stötteritzer Str. 85; 21 Uhr:
Karaoke-Night.
Kultiviert Anders, Zschochersche Str.
61; 20 Uhr: Lysson „Traumwelten“, Ver-
nissage mit Konzert von Live From Las
Vegas und Elsterclub sowie Party mit
DJ D'dread.
Kulturwirtschaft Waldfrieden, Tel.
1496756, Bornaische Str. 56; 20 Uhr:
DJ Gordon.
Leipziger Ballhaus, Tel. 0177
3476976, Gießerstr. 66-68; 20 Uhr:
Tanz.
Moritzbastei, Tel. 702590, Universi-
tätsstr. 9; 22 Uhr: All You Can Dance.
Nachtcafé Limited, Tel. 2114000, Pe-
tersstr. 39-41; 22 Uhr: Energy Glory
Night mit Groove, Remy Stone, Kiss,
Jay Eff.
Spizz, Tel. 9608043, Markt 9; 22 Uhr:
Jazz-Funk-Disco mit Markus.
Staubsauger, Tel. 9913656, Karl-Lieb-
knecht-Str. 95; 23 Uhr: Stay Tuned! mit
Ren DB.
Tanzhaus, Tel. 0162 8070304, Bornai-
sche Str. 120; 20 Uhr: Tanzparty ab
30, Hits der 70er, 80er und von heute.
UT Connewitz, Wolfgang-Heinze-Str.
12a; 21 Uhr: Baikaltrain-Disco mit den
DJs Petrike und Mahalla.
Victor Jara, Zschochersche Str. 12; 22
Uhr: My Lucky Revolutions-Rock mit DJ
Demion Treasure, DJ Spanky goes to
L.E., DJ Beatbär und DJ Mille Mc Lovin.
Werk II, Tel. 3080140, Kochstr. 132;
Halle A 22 Uhr: Disco '09.

KINDER & JUGEND

Buchkinder Leipzig e.V., Tel. 2253742,
Hans-Poeche-Str. 2; 16 Uhr: Der Wett-
lauf zwischen Hase und Igel, mit dem
Theater im Globus, ab 4 Jahren.
Frosch-Café & Theater, Tel. 2251363,
Thomasiusstr. 2; 16 Uhr: Däumelin-
chen, für Kinder ab 4 Jahren.
Lehmanns Buchhandlung, Tel.
3397500, Grimmaische Str. 10; 14
Uhr: Können Wetterfrösche irren? ab 8
Jahren.
Museum der bildenden Künste, Tel.
216990, Katharinenstr. 10; 10, 13, 15
Uhr: Kunstfenster – Cocktail.
Puppentheater Rosi Lampe, Tel.
6994842, Markkleeberg, Friedrich-
Ebert-Str. 51; 16 Uhr: Dornröschen, für
Kinder ab 4 Jahren.
Puppentheater Sterntaler, Tel.
9615435, Talstr. 30; 16 Uhr: Der Wolf
und die sieben jungen Geißlein, für Kin-
der ab 3 Jahren.
Spinnwerk Halle 18, Spinnereistr. 7;
10 Uhr: Ferien-Werkstätten.
Theater der Jungen Welt, Tel.
4866016, Lindenauer Markt 21; Etage
Eins 16 Uhr: Alice, ab 7 Jahren.
Zoologischer Garten, Tel. 5933500,
Pfaffendorfer Str. 29; Aquariumsvor-
platz 11-17.30 Uhr: Herbstbasteleien
(bei schlechtem Wetter in der Arche).

LITERATUR & LESUNG

Bührnheims Literatursalon GmbH, Mo-
zartstr. 8; 19 Uhr: Spion wider Willen,
Lesung mit Tanja Lieske.
FHL Kulturkneipe Süd, Tel. 3062450,
Eichendorffstr. 14; 20.30 Uhr: Lesung
mit Axel Reimann, Gedichte und Prosa.
Halle 14 – Alte Baumwollspinnerei,
Tel. 4924202, Spinnereistr. 7; Besu-
cherzentrum 20 Uhr: Neo Rauch –
Schilfland. Works on Paper, Buchprä-
sentation.
Haus des Buches, Tel. 9954134, Ge-
richtsweg 28; Großer Saal 17 Uhr: Un-
terwegs von Deutschland nach
Deutschland, Volker Braun, Josef Has-
linger und Christoph Hein in Lesung
und Gespräch.
Oper, Tel. 1261261, Augustusplatz 12;
Konzertfoyer 17 Uhr: Buchpräsentation
von Dr. Hennenberg.
Schloss Schönefeld, Tel. 2131331,

Zeumerstr. 1; 19 Uhr: Szerelem und an-
dere Lügen, Lesung mit Annett Kretz-
schmar und Dirk Stammwitz.
Stötteritzer Margerite, Tel. 2280518,
Lichtenbergweg 5d; 21 Uhr: Selbstbe-
zichtigung von Peter Handke, Lesung
mit Dörthe Nikolai und Malte Cordes.

VORTRÄGE & FÜHRUNGEN

Ägyptisches Museum, Tel. 9737010,
Burgstr. 21; 15 Uhr: Führung.
café esprit, Tel. 034298 14217, Tau-
cha, Leipziger Str. 40-42; 20 Uhr: Mu-
sikcafé extra: ... irgendwo im Ural...? –
3 Jahre Erdgastrasse, Vortrag sowie
Musik von „Spätlese“.
Grassi – Museum für Völkerkunde, Tel.
9731900, Johannisplatz 5-11; 15 Uhr:
Exponate erzählen, Führung in der Aus-
stellung Asien.
Halle 14 – Alte Baumwollspinnerei,
Tel. 4924202, Spinnereistr. 7; 15 Uhr:
Führung in der Ausstellung „Kunstfeh-
ler – Fehlerkunst“.
Kunstverein Leipzig, Tel. 0151
14929842, Kolonnadenstr. 6; 14 Uhr:
Amnesie im Raum, Stadtwanderung.
Mendelssohn-Haus, Tel. 1270294,
Goldschmidtstr. 12; 11.30 Uhr: Auf den
Spuren Mendelssohns durch Leipzig,
Treff: Mendelssohn-Denkmal an der
Thomaskirche (gegenüber Hauptpor-
tal), anschl. Führung durch das Men-
delssohn-Haus.
Museum in der „Runden Ecke“, Tel.
9612443, Dittrichring 24; 15 Uhr: Füh-
rung durch die Stasi-Ausstellung.
Oper, Tel. 1261261, Augustusplatz 12;
14 Uhr: Oper-Hausführung.
Panometer, Tel. 1213388, Richard-Leh-
mann-Str. 114; 18 Uhr: Sinnlicher Spa-
ziergang, thematische Führung.
Schillerhaus, Tel. 5662170, Men-
ckestr. 42; 15 Uhr: Führung durch das
Schillerhaus.
Universitätsbibliothek Bibliotheca Al-
bertina, Tel. 9730577, Beethovenstr.
6; 15 Uhr: Führung durch die Bibliothe-
ca Albertina.
Videobustour, Tel. 90290289, Lüt-
zowstr. 19; 11 Uhr: Montag Revolution,
multimediale Stadtrundfahrt mit histori-
schem Filmmaterial an Originalschau-
plätzen, Treff: Museum in der Runden
Ecke, Dittrichring 24 (bitte anmelden);
13.30 Uhr: Zeitreise durch Leipzig,
Stadtrundfahrt mit historischem Film-
material an Originalschauplätzen, live
kommentiert, Treff: Stadtgeschicht-
liches Museum/Neubau, Böttchergäß-
chen/Ecke Reichsstr. (bitte anmel-
den).

... & SONST

Delikatessenhaus, Tel. 9832177, Karl-
Heine-Str. 59; 15 Uhr: Künstlerge-
spräch in der Ausstellung „Lumen“.
Helheim, Weißenfelser Str. 32; 18 Uhr:
HEIMspeisung – die Kochshow, mit Vol-
ly Tanner und Steffi von Heim und Jana
Hruby (um Reservierung unter Tel.
8706376 wird gebeten).
Ilses Erika, Tel. 3065111, Bernhard-
Göring-Str. 152; 21 Uhr: Die Perlen vor
die Sachsen Super Show, mit Julius Fi-
scher und Christian Meyer aka The
Fuck Hornisschen Orchestra.
Lehmanns Buchhandlung, Tel.
3397500, Grimmaische Str. 10; 15
Uhr: Signierstunde für Manga-Fans mit
David Füleki; 16 Uhr: Signierstunde
für Manga-Fans mit Natalie Wormsbre-
cher.
Museum in der „Runden Ecke“, Tel.
9612443, Dittrichring 24; Kinosaal 12
Uhr: Frankreichs Radiosender Nr.3 Eu-
rope 1 erinnert an die Friedliche Revo-
lution 1989, Radio-Livesendung; Kino-
saal 16 Uhr: www.siebzigtausend-in-
leipzig.de: Die Revolution hat viele Ge-
sichter, Vorstellung des Fotoprojektes
von Rainer Justen; Kinosaal 19 Uhr:
Die Friedliche Revolution in Sachsen –
eine Landkarte, Vorstellung und Dis-
kussion.
OFT Am Mühlholz, Tel. 3013004, Prinz-
Eugen-Str. 34; 10-24 Uhr: Alle mitmi-
schen, Workshops für alle wie z. B. Jon-
glieren, Diabolo, Poi-Schwingen u. a.
Zeitgeschichtliches Forum, Tel.
22200, Grimmaische Str. 6; 15 Uhr:
10 Jahre Zeitgeschichtliches Forum
Leipzig, Museumsfest mit Gaukler-
show, Feuerzauber, Livemusik, u. v. a.
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Das Walter Königstädt Duo mit
Jeff Platz aus den USA und
Meinrad Kneer aus den Nieder-
landen zählt zu den Sahnehäub-
chen in der Szene für improvi-
sierte Musik und Jazz. Es ent-
stehen Stücke, die trotz der Im-
provisation als zentralem
Ansatz, Konzepten und skelet-
tierten Strukturen folgen, immer
unter der Bewahrung völliger
Freiheit.
Walter Königstädt Duo mit Jeff Platz und
Meinrad Kneer, KUB, 20 Uhr

Impro &
Jazz
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Zurück in die Zeit von Karus-
sell oder Karat, zur Klaus-
Renft-Combo oder Pankow füh-
ren heute Abend im Haus Au-
ensee die Ossis. DJ Martini
legt so ziemlich alle großen
Osthits auf und dazu das Bes-
te aus dem Westen, das in je-
ner Zeit auch gehört wurde.
Außerdem gibt es kulinarische
Überraschungen der DDR-Kü-
che.
Ostalgie-Party, Haus Auensee, 20 Uhr

Gerockte
Ostalgie

Im Rahmen des Festivals Ohayô
Japan zeigt das Wiener Figuren-
theater „Das Kopfkissenbuch
der Hofdame Sei Shonagon“.
Das leise Spiel verbindet zwei
Menschen über 1000 Jahre mit
Schattenspiel, Puppenspiel und
somnambulen Songs. 
Kyôgen ist eine alte Komödie
und eine Tanzform Japans, ent-
standen vor rund 700 Jahren.
Die Familie Shigeyama Chuzab-
urô gibt ein seltenes Gastspiel
des Theaters des Lachens (am
11. Okt.), heute aber bereits ei-
nen Workshop zu dem Tanz mit
der lautmalerischen Sprache.

Festival Ohayô Japan: Das Kopfkissenbuch ...,
Spinnwerk, 20 Uhr; Kyôgen-Workshop, ICZ
Baumwollspinnerei, 14-18 Uhr, Anmeldung un-
ter kontakt@ohayo-japan.de; 11. Okt.: Kyô-
gen, Spinnwerk, 20 Uhr; (jeweils Spinnereige-
lände, Spinnereistr. 7, mehr zum Festival auf
www.ohayo-japan.de)

Japans
Theater

AUSSTELLUNGEN

Archiv Bürgerbewegung, Tel.
8611626, Katharinenstr. 11; Di.-Fr. 10-
16 Uhr: Bürger auf dem Weg, Leipzig
auf dem Weg zur Demokratie.
Bibliothek Plagwitz „Georg Maurer“,
Tel. 4804375, Zschochersche Str. 14;
Mo., Di., Do., Fr. 10-18 Uhr, Mi. 13-18
Uhr: Fotografien denkmalgeschützter
Gebäude Leipzigs.
Büro für Deutsche Vermögensbera-
tung, Tel. 034298 73754, Taucha, Ri-
chard-Bogue-Str. 2; bis 13.10., Do., Di.
9-18 Uhr, Fr. 9-17 Uhr, Mo. 12-18 Uhr:
Der andere Blick – vom Wesen der Din-
ge, Reflexionsfotografien, Acryl- und
Oxydationsmalereien sowie Grafiken
von Uwe Schürmann.
Frauenkultur, Tel. 2130030, Wind-
scheidstr. 51; Mo.-Do. 10-14 Uhr: All-
tägliches aus 1989, Leipzigerinnen in
Wort und Bild.
Gohliser Schlösschen, Tel. 589690,
Menckestr. 23; ab 17.10., Sa., So., Mi.
11-19 Uhr: Harmonie der Kontraste –
Design, Form und Funktionalität, Son-
derausstellung.
Gutshaus Markkleeberg, Tel.
3381142, Markkleeberg, Kirchstr. 42;
Mo.-Fr. 9-15.30 Uhr: 5 Jahre Kunst im
Gutshaus, Tafelausstellung.
Haus des Buches, Tel. 9954134, Ge-
richtsweg 28; Mo.-Fr. 9-18 Uhr: Kleckse
und Lettern, Auszüge aus Büchern von
Constanze Zorn; Foyer Mo.-Fr. 9-18 Uhr:
Zeitsprung: Fotografen zwischen zwei
Welten.
Heimatverein Holzhausen / Berggut,
Tel. 9901716, Zuckelhausener Ring
17; So. 14-17 Uhr: Spritztechnik aus
Holzhausen. Von Krautzberger zu Sprio,
die Entwicklung einer Firma und ihr Nie-
dergang.
Kirchgemeindezentrum Markkleeberg-
Mitte, Tel. 3585509, Markkleeberg,
Mittelstr. 3; Mi. 17-18 Uhr: Wir haben
hier keine bleibende Statt, Fotografien
von Werner Sroka.
Konfuzius-Institut, Tel. 9730390, Otto-
Schill-Str. 1; Mo.-Do. 14-18 Uhr: Hope
everything goes your way, Fotografien
von Wolfgang Korall und Eric Pawlitzky.
Kunstverein Leipzig, Tel. 0151
14929842, Kolonnadenstr. 6; Do., Fr.
16-20 Uhr, Sa., So. 14-18 Uhr: Amne-
sie, Arbeiten von Jan Brokof, Sven Joh-
ne, Alexej Meschtschanow, Regine Mül-
ler-Waldeck.
Kustodie – Studiensammlung der Uni-
versität, Tel. 9730170, Ritterstr. 26;
Vernissage am 15.10., 19 Uhr: Leipzi-
ger Studentenleben. Zeugnisse aus
sechs Jahrhunderten; ab 16.10., Fr.,
Mo., Di. 11-15 Uhr, Mi. 13-20 Uhr: Leip-
ziger Studentenleben. Zeugnisse aus
sechs Jahrhunderten.
Leipziger Literaturverlag, Tel.
3011430, Brockhausstr. 56; Vernissa-
ge am 9.10., 20 Uhr: Im Schatten der
Kolossalfiguren (und Buchpremiere).
Leipziger Städtische Bibliotheken, Tel.
1235343, Wilhelm-Leuschner-Platz 10;
Mo., Di., Do., Fr. 10-19 Uhr: Das We-
sentliche ist für das Auge nicht sicht-
bar, Ausstellung der Filmschule Leipzig;
Mo., Di., Do., Fr. 10-19 Uhr, Mi. 13-19
Uhr, Sa. 10-14 Uhr: Doch willst du an
ihren Quellen lauschen... – Zum 115.
Geburtstag der Leipziger Schriftstelle-
rin Lore Mallachow; Mo., Di., Do., Fr.
10-19 Uhr, Mi. 13-19 Uhr, Sa. 10-14
Uhr: Leipzig um 1900 in kolorierten An-
sichtskarten 2. Teil, Ausstellung Lehm-
stedt Verlag und Leibniz-Institut für Län-
derkunde; bis 8.10., Ausstellungsfoyer
Do. 10-19 Uhr: Was ist wirklich hip?, 4
Jahre Leipziger Jugend-Literatur-Jury.
Media City, Tel. 35000, Altenburger
Str. 3-15; Mo.-Fr. 9-15 Uhr, Do. 17 Uhr:
Sie haben diese Farben gewählt, Arbei-
ten von Iakov und Nadja Khesin sowie
von Lev und Lina Khesin.
Neubau Zentrales Lehrgebäude der Ve-
terinärmedizin, An den Tierkliniken 5;
täglich 8-15.30 Uhr: Geschichte der Ve-
terinärmedizinischen Fakultät der Uni-
versität Leipzig.
Panometer, Tel. 1213388, Richard-Leh-
mann-Str. 114; Di.-Fr. 9-19 Uhr, Sa.,
So. 10-20 Uhr: Amazonien – Zauberbild
der Natur, 360 Grad-Panorama zur
Pflanzen- und Tierwelt Amazoniens von
Yadegar Asisi.

Pauluskirche Grünau, Tel. 4112145,
Alte Salzstr. 185; Mo., Mi. 9-12 Uhr,
Mi. 16-18 Uhr: Umbruchzeit 1989/90,
Fotos von Harald Kirschner.
Peterskirche, Tel. 2131612, Schletter-
platz; bis 9.10., Do., Fr. 10-18 Uhr:
Partnerschaft vor der Haustür, Auslän-
der- und Flüchtlingsarbeit des Missions-
werkes vor und nach 1989; Mo. 12-16
Uhr, Di.-Fr. 10-16 Uhr: Wendezeiten in
der Peterskirche.
Phyllodrom – Museum und Institut für
Regenwaldökologie e.V., Tel.
5257757, Delitzscher Landstr. 38; Mi.,
Sa. 10-17 Uhr: Die sechste Auslö-
schung – Wie Pflanzen, Tiere und Kultu-
ren von der Erde verschwinden.
Rathaus Markkleeberg, Tel. 35330,
Markkleeberg, Rathausplatz 1; Vernis-
sage am 13.10., Foyer 19 Uhr: Polycro-
mia: art natura, Malerei und Fotografie.
Schloss Markkleeberg, Markkleeberg,
Kirchstr. 40; Mo.-Do. 9-15 Uhr, Fr. 9-14
Uhr, So. 14-17 Uhr: Napoleons Zeit im
Film.
Specks Hof, Nikolaistr.; Eingang C, 6.
Etage Sa. 19, 19 Uhr: Gedanken zur
Revolution Part 03.
Stadtarchiv, Tel. 24290, Torgauer Str.
74; Lesesaal Mo., Mi. 9-15 Uhr, Di. 10-
18 Uhr, Do. 10-19 Uhr: „Macht nach
Adam Ries(e)...“, Ausstellung zum 450.
Todestag von Adam Ries.
Stötteritzer Spielkiste, Tel. 8607247,
Holzhäuser Str. 1; ab 12.10., Mo., Mi.,
Do., Mo., Mi. 10.30-20 Uhr, Di., Fr., Di.
10.30-19 Uhr: Was ist wirklich hip?, 4
Jahre Leipziger Jugend-Literatur-Jury,
Dokumentationen 2006-2009.
Tübke Stiftung, Tel. 5852218, Sprin-
gerstr. 5; Sa. 10-14 Uhr: Meisterwerke
von Prof. Werner Tübke.
Universitätsbibliothek Bibliotheca Al-
bertina, Tel. 9730577, Beethovenstr.
6; täglich 10-18 Uhr: Leipziger – Eure
Bücher!
Völkerschlachtdenkmal, Tel.
2416870, Straße des 18. Oktober
100; täglich 10-18 Uhr: Zur Geschichte
der Völkerschlacht, ständige Ausstel-
lung.
Werkstatt für Kunstprojekte, Karl-Hei-
ne-Str. 46; bis 10.10., Do., Fr. 15-19
Uhr, Sa. 14-18 Uhr: Zwischen den Wel-
ten, Arbeiten von Britta Schulze, Mar-
kus Blöser, Mahmoud Dabdoub und
Franziska Möbius.
Westphalsches Haus, Tel. 3911117,
Markkleeberg, Dölitzer Str. 12; Di., Do.
10-17 Uhr, Mi. 10-16 Uhr, Do. 19 Uhr:
Fünf Frauen stellen aus, Arbeiten von
Claudia Fuhrmann, Gerda Hahn, Sabine
Käseberg, Christiane Pönisch und Gud-
run Poppitz.
White Chocolate, Gottschedstr. 1; am
19.10., Mo. 19.30 Uhr: Das Tor ins Le-
ben – Die Schönheit der weiblichen Ge-
nitalien, Fotoausstellung zum Buch von
Grit Scholz.

MUSEUM

Ägyptisches Museum, Tel. 9737010,
Burgstr. 21; Di.-Sa. 13-17 Uhr, So. 10-
13 Uhr: Viertausend Jahre antike Kultur
am Nil.
Altes Rathaus, Tel. 965130, Markt 1;
Di.-So. 10-18 Uhr: Erleuchtung der
Welt. Sachsen und der Beginn der mo-
dernen Wissenschaften.
Antikenmuseum, Tel. 9730700, Niko-
laikirchhof 2; Di.-Do., Sa., So. 12-17
Uhr: Kunstwerke der griechisch-römi-
schen Antike; Di.-Do., Sa., So. 12-17
Uhr, Do. 19 Uhr: Aurea Aetas – Die Blü-
tezeit des Leipziger Antikenmuseums
zu Beginn des 20. Jahrhunderts.
Außenstelle Leipzig der BStU, Tel.
22473211, Dittrichring 24; Mo.-Fr. 9-
18 Uhr, Sa., So. 10-18 Uhr: Freiheit für
meine Akte – Formen, Mittel und Me-
thoden der Stasi; Mo.-Fr. 9-18 Uhr, Sa.,
So. 10-18 Uhr: Graben für den Frieden?
Die Bausoldaten in der DDR; Mo.-Fr.
16-18 Uhr, Sa., So. 10-18 Uhr: Landsu-
che, Arbeiten von Hartmut Piniek; Lese-
saal Mo.-Fr. 16-18 Uhr, Sa., So. 10-18
Uhr: Siegerarbeiten aus dem Projekt
„DemokratieVersprühen“.
Deutsches Kleingärtnermuseum, Tel.
2111194, Aachener Str. 7; Di.-Do. 10-
16 Uhr: Deutschlands Kleingärtner vom

19. bis zum 21. Jahrhundert; Di.-Do.
10-16 Uhr: Reine Geschmackssache –
Zur Kulturgeschichte des Apfels, Son-
derausstellung.
Edvard-Grieg-Gedenk- und Begeg-
nungsstätte, Tel. 9939661, Talstr. 10;
Di.-Fr. 14-17 Uhr, Sa. 10-14 Uhr: Leben
und Wirken Edvard Griegs.
Galerie für Zeitgenössische Kunst, Tel.
140810, Karl-Tauchnitz-Str. 11; Neu-
bau Di.-Fr. 14-19 Uhr, Sa., So. 12-18
Uhr: Carte Blanche VIII: Listen to Your
Eyes, Arbeiten aus der Sammlung
Schmidt-Drenhaus; bis 11.10., Altbau
Do., Fr. 14-19 Uhr, Sa., So. 12-18 Uhr:
Comic meets L.E. – Visionen jugendli-
cher SchülerInnen in Leipzig; Di.-Fr. 14-
19 Uhr, Sa., So. 12-18 Uhr: Nichtorte,
Orte, Sammlungsausstellung.
Grassi – Museum für Angewandte
Kunst, Tel. 2229100, Johannisplatz 5-
11; Di.-So. 10-18 Uhr: Antike bis Histo-
rismus, Dauerausstellung.
Grassi – Museum für Musikinstrumen-
te, Tel. 9730750, Johannisplatz 5-11;
Di.-So. 10-18 Uhr: Die Suche nach dem
vollkommenen Klang.
Grassi – Museum für Völkerkunde, Tel.
9731900, Johannisplatz 5-11; Di.-So.
10-18 Uhr: Rundgänge in einer Welt:
Asien, Europa, Orient und Afrika, Dauer-
ausstellung; Di.-So. 10-18 Uhr: Samm-
lung Bir – Reise durch die Welt des Ori-
entalischen Schmucks, Kabinettaus-
stellung.
Kamera- und Fotomuseum, Tel.
6515711, Gottschalkstr. 9; Mi., Sa.,
So. 13-17 Uhr: 170 Jahre Fotografie –
20 Jahre Kamera- und Fotomuseum;
Mi., Sa., So. 13-17 Uhr: Historische Ka-
meras und Fotografien – Zur Geschich-
te der Fotografien, Dauerausstellung.
Kunsthalle der Sparkasse, Tel.
9869898, Otto-Schill-Str. 4a; Di.-Fr. 15-
18 Uhr, Sa., So. 11-16 Uhr: Leipziger
Schule, ständige Ausstellung; Di.-Fr.
15-18 Uhr, Sa., So. 11-16 Uhr:
„60/40/20“ – Stadtbilder – Architek-
turlandschaften, Teil der Exposition in
Kooperation mit dem Museum für Bil-
dende Künste.
Mendelssohn-Haus, Tel. 1270294,
Goldschmidtstr. 12; täglich 10-18 Uhr:
Leben und Werk von Felix Mendelssohn
Bartholdy.
Mitspielzeugmuseum, Tel. 2682470,
Friedhofsweg 1a; Di., Do.-Sa. 12-18
Uhr (nicht am 17.10.), Mi., Do. 14-16
Uhr: Spielzeug aus 40 Jahren DDR.
Museum der bildenden Künste, Tel.
216990, Katharinenstr. 10; Di., Do.-
So. 10-18 Uhr, Mi. 10-20 Uhr:
60/40/20 – Kunst in Leipzig seit
1949; Mi. 12-20 Uhr, Do.-So. 10-18
Uhr: East – For the Record/Zu Proto-
koll, neue fotografische Sammlung der
VNG (Verbundnetz Gas AG, Leipzig); Di.,
Do.-So. 10-18 Uhr, Mi. 12-18 Uhr: Spu-
ren. Die Sammlung Gottfried Winckler.
Museum für Druckkunst, Tel. 231620,
Nonnenstr. 38; Mo.-Fr. 10-17 Uhr, So.
11-17 Uhr: Zwischen Technik und Kunst
– Historische Satz-, Gieß- und Druckver-
fahren in Werkstattatmosphäre erle-
ben.
Museum in der „Runden Ecke“, Tel.
9612443, Dittrichring 24; täglich 10-
18 Uhr: Die Kehrseite der Medaille.
Sport in der DDR – (Körper)Erziehung
im Dienste der SED; täglich 10-18 Uhr:
Leipzig auf dem Weg zur Friedlichen Re-
volution; täglich 10-18 Uhr: Stasi –
Macht und Banalität.
Museum zum Arabischen Coffe Baum,
Tel. 9610060, Kleine Fleischergasse
4; täglich 11-19 Uhr: 300 Jahre Sächsi-
sche Kaffeekulturgeschichte.
Naturkundemuseum, Tel. 982210,
Lortzingstr. 3; Mo.-Fr. 9-18 Uhr, Sa.,
So. 10-18 Uhr: Faszinierende Welt der
Spinnen – Lebendschau.
Sächsisches Apothekenmuseum, Tel.
336520, Thomaskirchhof 12; Di., Mi.,
Fr.-So. 11-17 Uhr, Do. 14-20 Uhr: Apo-
thekengeschichte.
Sächsisches Psychiatriemuseum, Tel.
14061413, Mainzer Str. 7; Mi.-Sa. 13-
18 Uhr: Irr-Sinn, Einblicke in die Sächsi-
sche Psychiatriegeschichte.
Sanitäts- und Lazarettmuseum Sei-
fertshain, Großpösna, Pfarrgasse 2;
So. 14-18 Uhr: Völkerschlacht von
1813 – Zinnfigurendioramen.
Schulmuseum, Tel. 2130568, Goerde
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60/40/20 – Was klingt wie ei-
ne Parodie auf das Ideal-Körper-
maß 90-60-90 gibt für die
gleichnamige Ausstellung ein
zeitpolitisches Raster vor: 60
Jahre Leipziger Kunst (1949 –
2009), davon 40 Jahre Kunst-
entwicklung in der DDR (1949 –
1989) und 20 Jahre Kunstent-
wicklung im wiedervereinigten
Deutschland (1989 – 2009).
Doch der Titel der Ausstellung
verweist auch auf die Zäsuren,
Brüche und Kontinuitäten in der
Kunst in Leipzig seit 1949 und
markiert die Wechselwirkungen
zwischen politischen und gesell-
schaftlichen Rahmenbedingun-
gen und künstlerischer Produkti-
on. Der Blick auf 60 Jahre Leip-

ziger Kunst mit über 250 Wer-
ken von mehr als 90 Künstlern
geht tief, hinterfragt den Kunst-
ort Leipzig. 

60/40/20: Kunst in Leipzig seit 1949, Mu-
seum der bildenden Künste, bis 10. Januar

Wann ist der Mann ein Mann
und wann die Frau eine Frau?
Die Berliner Malerin Martina
Minette Dreier zeigt in ihrer
Ausstellung „Doing Gender“
Porträts von Menschen, die
sich nicht ausschließlich als
Mann oder Frau definieren
möchten – oder können. Ihre
Arbeiten hinterfragen die Kate-

gorie Geschlecht als System
beliebig verfügbarer Zeichen.
Wann wird ein Geschlecht
glaubwürdig? Genügen Adams-
apfel oder Brüste? Wo kollidie-
ren biologisches und soziales
Geschlecht?

Doing Gender, Galerie der Frauenbibliothek
Monaliesa (im Haus der Demokratie), Di 14-18
Uhr, Mi 9-12 Uhr, Do 16-19 Uhr, bis 31. Okt.

Dazwischen

Kata Adamek thematisiert in ih-
ren Werken wie der Skulptur
„and we all will die“ (Foto) die
Balance zwischen Leere und
Fülle, Grenzen und Unendlich-
keit der Materialität und Symbo-
le. Biographisch und emotional
bewegt sie sich in der Nähe
asiatischer und japanischer Kul-
tur. Zusammen mit Masakuni
Murakami widmet sie sich die-
sem Thema in der gemeinsa-
men Ausstellung „Wonder“.

Kata Adamek, Masakuni Murakami: Won-
der – Skulptur und Fotografie, Panipanama,
bis 23. Oktober

Leere und Fülle

Die Kunst in Leipzig
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[Complete translation]:

Japan‘s theatre
As program of the festival Ohayô, Japan! puppet 
theatre from Vienna will be shown following „The 
pillow book of the Court lady Sei Shonagon“. The 
silent performance links two people about 1000 
years with shadow and puppet play and somnam-
bulent songs.
Kyôgen is an old Comedy and Dance of Japan, 
that developed about 700 years ago. The family 
Shigeyama Chûzaburô will give a rare guest per-
formance of the theatre of laughters, today there 
will already be a workshop of this dance with the 
onomapoetic language. 

„Leipzig Live - Bimonthly event magazine, issue October 7th; Preview and Announcement of Kyôgen 
performance and the photo and sculpture exhibition at Panipanama, details

[Complete translation]:

Emptiness and plentifulness
Kata Adamek focuses in her works 
like the sculpture „and we all will 
die“ (photo) the balance between 
emptiness and plentifulness, limits 
and the infinity of the materiality 
and the symbols. Biographically 
and emotionally she is close to the 
Asiatic and the Japanese culture. 
Together with Masakuni Murakami 
she will focus on this topic in their 
cooperative exhibition „Wonder“.


